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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Für Sie alle geht ein arbeitsreiches, sicher grösstenteils ereignisreiches und hof-
fentlich auch erfolgreiches Jahr 2018 zu Ende. Die besinnliche Weihnachtszeit 
und der Jahreswechsel kommen da genau richtig, um ein wenig abzuschalten 
und die vergangenen zwölf Monate Revue passieren zu lassen.

Für die Gemeinde Schaan war das Jahr jedenfalls sowohl arbeits- als auch ereig-
nis- und erfolgreich. Vieles konnte realisiert werden und vieles haben wir auch 
2019 vor. Immer wieder sind es vor allem die Arbeiten im Tiefbau, die gewichtig 
zu Buche schlagen. Was kommendes Jahr alles ansteht, erfahren Sie in dieser 
Ausgabe des «Blickpunkts».

Die notwendigen Mittel für den Tiefbau und für grössere Hochbauprojekte wie 
das Feuerwehr- und Sammlungsdepot, das in diesen Tagen bezugsbereit ist, 
konnten wir in der jüngeren Vergangenheit stets vollumfänglich aus den laufen-
den Einnahmen aufbringen. Und auch das Budget 2019 lässt Positives erwarten. 
Wenn die Kalkulationen eintreffen, können wir trotz aller Investitionen wie bei-
spielsweise in den Neubau der Jugendherberge oder für die Sanierung der Lie-
genschaft Stein Egerta eine schwarze Null verbuchen.

Neben dem Tagesgeschäft bietet der «Blickpunkt» aber auch Einblicke in herzer-
frischende Themen wie die Aktion «Schaa-Füassler» der Basisstufenschüler, die 
Geschichte des Kindergartens in Schaan oder die Lebenserinnerungen des in 
diesem Jahr verstorbenen Franz Frick. Letztere bilden in dieser und den kom-
menden Ausgaben eine kleine Rubrik auf der Grundlage seines Nachlasses. 

Vielleicht finden Sie ja die Zeit, den einen oder anderen Text über die Weih-
nachtstage zu lesen. Auf jeden Fall wünsche ich Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, eine gesegnete Weihnachtszeit, einen guten Rutsch ins neue Jahr und 
alles Gute für 2019.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher

Impressum
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gen Institutionen. Titelbild Nikolausmarkt Druck BVD Druck+Verlag AG, Schaan Zuschriften an die Gemeindeverwaltung, 9494 Schaan oder blickpunkt@schaan.li. 

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. Die nächste Ausgabe erscheint im Frühling 2019. Gedruckt auf klimaneutralem Papier.
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Das Schaaner Körbsafäscht 2018
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Ein Jahrzehnt Nikolausmarkt 
Seit dem Jahr 2009 findet auf dem Lindaplatz immer am 
ersten Dezember-Wochenende der inzwischen zur Traditi-
on gewordene Nikolausmarkt statt. Der Anlass war von An-
fang an ein Besucher-Magnet – und die Erfolgsgeschichte 
wurde auch in diesem Jahr bei der zehnten Auflage fortge-
setzt.

«Seit 2009 verkaufen Schaaner Vereine, Privatpersonen, 
Institutionen und Unternehmen ihre meist selbstgemachten 
Produkte, initiiert von der Kulturkommission. So war zum 
Beispiel auch dieses Jahr der Ornithologische Verein – wie 
jedes Mal – mit wunderschönen Vogelhäuschen auf dem 
Markt, das Kloster St. Elisabeth bot selbstgemachte Mar-
melade, Karten und Kerzen an, die Jäger von Alpila waren 
mit Hirschwürsten vor Ort, die Alp Guschg bot leckerstes 
Raclette an, die IG Schaan erfreute die Gäste mit den tradi-
tionellen Kutschenfahrten und, und, und. Lauter spezielle 
Dinge, die sehr geschätzt werden», sagt Klaudia Zechner, 
die Leiterin des SAL und somit auch für den Lindaplatz zu-
ständig. «Der Nikolausmarkt ist der gemütliche Treffpunkt 

der Schaaner in der sonst so hektischen Vorweihnachtszeit. 
Verschiedenste Schaaner Musikgruppen spielten zur Unter-
haltung und am Nachmittag war der Heilige Nikolaus zu Be-
such. Er brachte wie immer allen Kindern ein Nikolaussäck-
le mit», führt Klaudia Zechner aus.

Advent im Stall begeisterte
Ausserdem luden Kulturkommission und IG Schaan herz-
lich zur ebenfalls schon traditionellen «Advent im Stall»-
Veranstaltungsreihe unter dem Weihnachtsbaum ein, des-
sen Beleuchtung Vorsteher Daniel Hilti und die IG Schaan 
Ende November feierlich eingeschaltet haben. «Auf dem 
Lindaplatz fanden diverse kleine Veranstaltungen statt: So 
las Sandra Liesch-Baumgartner Weihnachtsgeschichten 
vor, es stand ein gemeinsames Weihnachtslieder-Singen 
mit dem «Trio vom LAK» auf dem Programm und der Jodel-
club wusste die Zuhörer zu begeistern und Kindern wie 
auch Erwachsenen die Wartezeit auf Weihnachten zu ver-
kürzen», sagt Monika Hemmer, in der Kulturkommission zu-
ständig für die Vorweihnachtsanlässe.
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Die Gemeindekasse und die mit ihr zusammengeschlosse-
ne Einwohnerkontrolle sind in vielerlei Hinsicht die erste An-
laufstelle für all jene, die mit der Gemeinde Kontakt aufneh-
men. Schon alleine aufgrund der Lage des Schalters, aber 
auch weil die Arbeit der Abteilung sehr viele Berührungs-
punkte zwischen Verwaltung und Bürger mit sich bringt.

«Ursprünglich waren es räumliche Gründe, die dazu geführt 
haben, dass in Schaan die Kasse und die Einwohnerkon-
trolle eine Abteilung bilden. Wo früher die Einwohnerkontrol-
le war, sind heute Sitzungszimmer und der Zusammen-
schluss bot sich an», sagt Andreas Jehle, Gemeindekassier, 
Leiter der Abteilung und in dieser Funktion Vorgesetzter von 
sechs Mitarbeitenden und einer Lernenden. 

Thematische Synergien nutzen
«Aber auch thematisch gibt es mehr Zusammenhänge, als 
man auf den ersten Blick vermuten würde. Kasse und Ein-
wohnerkontrolle unterstützen und ergänzen sich in der täg-
lichen Arbeit und im Kontakt mit den Einwohnerinnen und 
Einwohnern, die häufig wegen Ein- oder Auszahlungen 
Kontakt mit der Verwaltung haben, sich zum Beispiel in 
Steuerfragen an uns wenden oder ihren Hund anmelden.» 
Auch könne bei der Abteilung die Tageskarte SBB (früher 
Flexi-Card) bezogen werden. Zudem seien die gängigen 
Abfallmarken erhältlich. Ganz allgemein sei die Arbeit der 
Einwohnerkontrolle aber aufgrund der zunehmenden Digi-
talisierung zurückgegangen und eine eigene Abteilung loh-
ne sich kaum noch. Dies nicht zuletzt aufgrund des Zentra-
len Personenregisters der Landesverwaltung, zu dem die 
Gemeinde selbstverständlich Zugriff hat. 

Digitalisierung vereinfacht vieles 
Wie die Digitalisierung die Arbeit der Einwohnerkontrolle 
vereinfacht hat, zeigt sich unter anderem am Beispiel der 
Volkszählung. «Die neu alle fünf Jahre stattfindende Voller-
hebung umfasste vor einigen Jahren noch zehn Seiten. 
Heute sind es noch vier bis fünf, da verhältnismässig viele 
Mutationen und Informationen laufend elektronisch erfasst 
werden», so Andreas Jehle. 

Fundierte Aus- und Weiterbildung 
Alle Mitarbeitenden von Kasse und Einwohnerkontrolle ha-
ben eine kaufmännische Ausbildung absolviert. Einige, wie 
Andreas Jehle selbst, haben sich weitergebildet. Sei dies 
als Verwaltungsspezialist, Finanzfachmann respektive -frau 
oder als Buchhalter. «Angesichts des breiten Aufgabenfelds 
vom Rechnungsstellen bis hin zu Todesfallaufnahmen und 
kleineren Revisionen für gemeindenahe Institutionen und 
der Erhebung von Gebühren und Umlagen ist eine solide 
Fortbildung auch unerlässlich, und vom Arbeitgeber, der 
Gemeinde Schaan, auch gewünscht», sagt Andreas Jehle. 

Gemeindevermögen steigt stetig 
Eine in den vergangenen Jahren sehr erfreuliche Aufgabe 
des Gemeindekassiers ist es, wie die Amtsbezeichnung 
schon erahnen lässt, die Rechnung und das Budget der Ge-
meinde erstellen zu dürfen. «Alleine in den vergangenen 
drei Jahren hat Schaan einen Überschuss von mehr als 64 
Millionen Franken verzeichnet. Und auch im laufenden Jahr 
wird die Gemeinde wieder einen Gewinn erwirtschaften. 
Das macht die Aufgabe natürlich angenehmer als im Fall 
von jährlichen Defiziten. Mit der Grösse der Summen steigt 

Erste Anlaufstelle der Gemeindeverwaltung

Lara Eberle (Lernende), Andreas Jehle, Daniela Gstöhl, Melanie Falk, Claudia Rickli, Dietmar Schädler, Sara Schädler, 
Gabi Parata (v.l.).
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aber natürlich auch die Verantwortung», führt Andreas Jehle 
aus und verweist darauf, dass Schaan vieles unternehme, 
um für die Einwohner wie auch für Unternehmen attraktiv zu 
sein. Das zahle sich aus. Zum guten Ergebnis beigetragen 
habe – neben dem attraktiven Standort – aber auch die 
Möglichkeit zur Selbstanzeige in Steuersachen, die in Scha-
an eifrig genutzt worden war. 

«Ein echtes Luxusproblem» 
Die zunehmenden Einnahmen sind aber auch eine Heraus-
forderung. «Wir haben in der Vermögensverwaltung die An-
lagestrategie des Landes Liechtenstein übernommen und 
leicht an die gemeindespezifischen Gegebenheiten ange-
passt. Zudem wird das Controlling extern geführt. Das ist 
auch gut so. Denn wir könnten dies nie so professionell ver-
walten, und in Zeiten von Negativzinsen und wirtschaftli-
chen Ungewissheiten gestaltetet sich die Vermögensver-
waltung nicht ganz einfach. Es ist zwar ein Luxusproblem, 

aber wo man Überschüsse früher einfach auf einem Spar-
konto liegenlassen konnte, ist heute viel kaufmännisches 
Geschick gefragt», sagt Andreas Jehle. 

Keine Frage ist zu heikel 
«Wir sind offen für jegliche Art von Fragen aus der Bevölke-
rung. Wie gesagt, sind wir mit dem Infoschalter die erste 
Anlaufstelle bei allen Anliegen der Bevölkerung. Eine Aufga-
be, die wir sehr gerne wahrnehmen. Es gibt keine Frage, die 
man uns nicht stellen könnte. Selbst wenn es sich um heikle 
oder vertrauliche Themen handelt», hält Andreas Jehle ab-
schliessend fest. 

Kontaktdaten 
Die Gemeindekasse ist unter +423 237 72 20 oder  
gemeindekasse@schaan.li zu erreichen. Anfragen be-
treffend Personendaten sind schriftlich über ein Formular 
auf der Homepage www.schaan.li zu stellen.

«Die Idee, gemeinsam bei ‹Weihnachten im Schuhkarton› 
mitzumachen, kam auf Initiative der Besucher des Treffs am 
Lindarank zustande. Gemeinsam die Pakete zu packen, die 
Gemeinschaft zu fördern und dabei noch Spass zu haben, 
war für alle Beteiligten eine grossartige Erfahrung. Es wurde 
ein überwältigendes Projekt daraus», sagt Rita Rüdisser, 
die Leiterin des Treffs am Lindarank (TAL).

Begonnen hat alles im August mit einem Informationsnach-
mittag. Stefan Lanz, der Koordinator von «Weihnachten im 
Schuhkarton», stellte Infomaterial und einen Film zur Verfü-
gung. Das Interesse war sehr gross. «Unter anderem wurde 
eine Strickgruppe organisiert, die sich jeden Freitag traf. Es 
wurde an diesen Nachmittagen für das grossartige Projekt 
gehäkelt und gestrickt. Auch zu Hause wurde fleissig weiter-
gearbeitet. Es war einfach überwältigend, wie viele wunder-
volle Strickarbeiten zusammenkamen: Mützen, Schals, 
Handschuhe, Socken, Hausschuhe und so weiter. Es wur-
den auch viele Kleider, Stofftiere, Spielsachen, Toilettenarti-
kel sowie Geld für die Kartons und für den Transport ge-
spendet», beschreibt die TAL-Leiterin den Projektablauf.

«Die beigelegten Weihnachtskarten hat eine Seniorin ge-
staltet. Mit all den wunderschönen Sachen war es eine wah-
re Freude, die Päckchen zu packen. Anfangs rechneten wir 
mit etwa zehn Schachteln, es wurden jedoch deutlich mehr, 
und so konnten Stefan Lanz schliesslich knapp 30 Schach-
teln überreicht werden», sagt Rita Rüdisser. «Da wir beim 
Selbstgestrickten, Gehäkelten, sowie bei den Plüschtieren 
und Toilettenartikel aus dem Vollen schöpfen konnten und 
einiges übrig blieb, konnten wir mit Larguta ein zweites 
Hilfsprojekt unterstützen.»

Viel Freude beim Verpacken
Das Projekt «Weihnachten im Schuhkarton» zeigt: Gemein-
sam ist vieles leichter. «Zusammenkunft ist ein Anfang, Zu-
sammenhalt ist ein Fortschritt, Zusammenarbeit ist ein Er-
folg, zusammen ist Weihnachten», zitiert die TAL-Leiterin 
den amerikanischen Automobilpionier Henry Ford leicht ab-
gewandelt. Und sie ergänzt: «Wir hoffen, dass die Kinder so 
viel Freude an den Päckchen haben, wie wir sie beim Stri-
cken und Packen empfanden.» Dass dies der Fall sein wird, 
daran besteht kein Zweifel.

TAL: Weihnachten im Schuhkarton
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Unsportlichkeit, sondern schlicht und einfach an der jeweili-
gen Kadergrösse. «Der UHC Schaan ist es sich extrem ge-
wohnt, mal weniger und mal mehr SpielerInnen im Verein zu 
begrüssen. Macht die Sache nicht immer einfacher, aber so 
werden auch die Funktionäre genügend gefordert», sagt 
Good. Seit diesem Jahr besteht ausserdem eine Partner-
schaft mit dem UHC Sarganserland, welcher mit seinem 
NLB-Team eine bekannte Grösse in der Schweizer Uniho-
ckeyszene ist. Beide Vereine profitieren von einer Zusam-
menarbeit.

Direkt an die WM-Quali
Die grösseren Erfolge liegen zwar ein paar Jahre zurück, als 
die umliegenden Vereine noch nicht so fortgeschritten und 
professionalisiert waren. «Doch der Sport entwickelt sich ra-
sant weiter, wobei sich unser Einzugsgebiet und Bekannt-
heitsgrad im gemütlichen Rahmen hält. Trotzdem konnte die 
Herrenmannschaft vor zwei Jahren den Aufstieg in die 4. Liga 
feiern und musste sich dieses Jahr im Cup erst in der dritten 
Runde gegen den Vizecupsieger geschlagen geben», sagt 
der Präsident. Ein grosses Privileg für jeden liechtensteini-
schen Unihockeyspieler ist zudem der unkomplizierte Eintritt 
in die Nationalmannschaft, welche sich an mehreren Zusam-
menzügen im Jahr trifft. Sogar einige Legionäre sind mit da-
bei und dürfen alle zwei Jahre zur WM-Qualifikation antreten, 
was für jeden Sportler ein ganz besonderes Erlebnis ist.

Kleiner Verein, viel Engagement
Der kleine Verein lebt von seinen engagierten Mitgliedern, 
wodurch das Gesellschaftliche nie zu kurz kommt. Ein gros-
ser Dank gilt hierbei den fleissigen Helfern von Gross bis 
Klein. «Hoffen wir, dass der UHC Schaan weiterhin fester 
Bestandteil in Liechtensteins Sportwelt bleibt, wie es sich 
eben für einen Landesmeister gehört», so Andreas Good. 

Informationen über Verein, Teams und aktuelle Spiele sind 
unter www.unihockey.li zu finden. Wer sich für Trainingszei-
ten und/oder Sponsoring interessiert, darf sich gerne unter 
kontakt@unihockey.li melden.

Unihockey in Liechtenstein hat eigentlich eine lange Traditi-
on, doch die wenigsten wissen überhaupt, dass es diesen 
Sport gibt. Ausser wenn sich ein Mittdreissiger wieder einmal 
an seine Schulzeit zurückerinnert. «Ja, Unihockey hat man 
stets gerne gespielt.» Das dachten sich dann 1987 wohl auch 
ein paar Mitarbeiter der Liechtensteinischen Landesbank und 
gründeten den Unihockeyclub Schaan.

Der Sport steckte weltweit noch in den Kinderschuhen und 
deshalb gab es in der Umgebung damals auch keine weite-
ren Vereine. Somit kann der UHCS mehr oder weniger als 
Unihockeypionier des Rheintals gewertet werden. Diesbe-
züglich wurde letztes Jahr das 30-jährige Bestehen gebüh-
rend gefeiert.

Den Sport bekannt machen
Als einziger Unihockeyclub im Land hat man auf der einen 
Seite gewisse Privilegien, wie den alljährlichen Landesmeis-
tertitel. Trotzdem ist man auch gewillt, den Sport in jeder Ge-
meinde bekannter zu machen, wobei die Basis natürlich in 
Schaan liegt. Dies beginnt im Schulsport, wo der Verein Kin-
dern aufzeigen möchte, dass es ausser Fussball, Tennis und 
Skifahren eben auch noch andere spannende und intensive 
Sportarten gibt. Jedes Jahr finden die Schulsportmeister-
schaft und die Sportwoche mit Schwerpunkt Unihockey statt, 
zudem versucht der UHC Schaan sporadisch den Sportun-
terricht in den Schulen zu besuchen. «Unsere Juniorenabtei-
lung ist überschaubar, aber deshalb nicht weniger wertvoll. 
Das Ziel ist, in naher Zukunft auch die Junioren am Meister-
schaftsbetrieb teilnehmen zu lassen und sie nachhaltig für 
die ersten Mannschaften aufzubauen», sagt Vereinspräsi-
dent Andreas Good.
Das Damen- und Herrenteam sind beim Schweizer Uniho-
ckeyverband «swissunihockey» gemeldet und stecken gera-
de mitten in der Saison. Dabei haben mittlerweile beide 
Mannschaften in den Kleinfeldmodus gewechselt. Wie es der 
Name schon sagt, wird dabei auf einem kleineren Platz mit 
weniger Feldspielern gespielt als auf dem Grossfeld, welches 
die bekanntere Spielform ist. Dies liegt nicht an Faulheit oder 

UHC Schaan – jedes Jahr Landesmeister!
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ersten Mannschaftskollegen habe ich noch heute einen guten 
Kontakt oder sogar eine enge Freundschaft.
 
Wolltest du auch damals schon Torhüter werden? Oder 
wann ist dieser Entschluss gereift?
Ich habe bis fast 14 auf allen möglichen Positionen gespielt. 
Aber das Torwartspiel hat mich damals schon am meisten fas-
ziniert. Als Torhüter hast Du eine grosse Verantwortung und 
viel Einfluss auf Sieg oder Niederlage. Das hat mich immer 
gereizt. Meinem Sohn würde ich aber sicher die Stürmerposi-
tion ans Herz legen, die werden einfach besser bezahlt ... 
Kleiner Scherz. 

Fussballer haben bekanntlich oft einen Glücksbringer 
oder ein Ritual. Bist du auch abergläubisch? Und falls ja: 
Was ist dein Mittel?
Ich habe fast 14 Jahre lang mit den gleichen Schienbeinscho-
nern gespielt, bis sie schliesslich wirklich in ihre Einzelteile 
zerfallen sind. Ich musste den linken Schienbeinschoner ein-
mal reparieren, da er von James Beattie im Spiel gegen Eng-
land (Old Trafford, Manchester) gespalten wurde. Grundsätz-
lich sollten Spieler aber nicht zu abhängig werden von Ritualen 
und Glücksbringern. Bei Boavista Porto hatten wir eine Kapel-
le in der Kabine und bei Auswärtsspielen Richtung Süden oft 
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Peter Jehle ist Liechtensteins Rekord-Nationalspieler und als 
Torhüter eine Legende in Liechtenstein. Auch in seiner neuen 
beruflichen Karriere ist er dem Fussball treu geblieben. Als 
Generalsekretär lenkt er die Geschicke des Verbands und 
beim Schweizer Fernsehen ist er bekannt als Experte. Im In-
terview blickt er zurück auf seine Karriere und betont, dass 
Schaan ihm «Daham» ist und er die Entwicklung der Gemein-
de mit Zufriedenheit verfolgt.

Du hast die ersten Schritte im Fussball beim FC Schaan 
unternommen. Was gab für dich den Ausschlag, dem Ver-
ein beizutreten?
Ich durfte schon früh die ersten Fussballversuche mit meinen 
Brüdern und den Nachbarskindern bei uns zu Hause unter-
nehmen. Wir haben bis spät abends zusammen gespielt auf 
der Strasse, der Wiese und manchmal im Wohnzimmer. Sor-
ry, Mama und Papa, für den einen oder anderen Schadensfall 
(lacht). Zudem waren einige davon bereits beim FC Schaan 
aktiv und ich wartete sehnlichst darauf, endlich ebenfalls in 
diesem Verein spielen zu dürfen. Ich kann mich sogar an mein 
allererstes Spiel mit dem FC Schaan in der Turnhalle Resch 
erinnern. Oder an den ersten Fussballschuh, den mir meine 
Eltern gekauft haben. Witzig sind die alten Vereinsmann-
schaftsfotos, ich schaue sie gerne an und zu einigen dieser 

«132 Mal purer Stolz und Freude»
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Halt in Fatima gemacht und Kerzen angezündet. Zum Aus-
wärtssieg hat es aber trotzdem nicht immer gereicht. Vielleicht 
lag es daran, dass der Gegner die grösseren Kerzen ange-
zündet hatte (lacht).

Wenn du auf deine Zeit als Aktiver in deinen verschiede-
nen Stationen zurückdenkst: Was waren die Höhe- bezie-
hungsweise Tiefpunkte?
Tiefpunkte waren eigentlich meistens Verletzungen. Sportlich 
war für mich vor allem der Zwangsabstieg mit Boavista Porto 
frustrierend. Nach einer starken Saison mit mehreren persön-
lichen Auszeichnungen für mich, wurden wir durch den Portu-
giesischen Fussballverband zwangsrelegiert. Daraufhin habe 
ich Portugal schweren Herzens verlassen, denn sowohl mei-
ne Frau als auch ich hatten uns sehr wohl gefühlt und Stadt 
und Leute in unsere Herzen geschlossen. Einige Jahre später 
wurde dieser Zwangsabstieg durch Gerichte als ungültig er-
klärt und der Verein finanziell entschädigt. Zudem war es sehr 
schmerzhaft, den FCV-Abstieg von der Bank aus miterleben 
zu müssen. Es wurmt mich immer noch, dass ich nicht auf 
dem Platz für den Ligaerhalt kämpfen durfte. Besonders posi-
tiv bleiben mir selbstverständlich die beiden Meistertitel mit 
GC Zürich, der Aufstieg in die Superleague mit dem FC Vaduz 
und die Erfolge mit der Nationalmannschaft, zum Beispiel das 
2:2 gegen Portugal, in Erinnerung. Sehr speziell waren die 
beiden UNICEF-Spiele mit «Zidane & Friends» gegen «Ro-
naldo & Friends» in Marseille und Malaga für mich. An der 
Seite von so vielen Topstars für einen guten Zweck zu spielen, 
war wirklich sehr schön.

Und was bleibt dir von deiner Zeit als Nationalspieler im-
mer in Erinnerung?
Die Nationalmannschaft wird immer ein Teil von mir bleiben. 
Es war 132 Mal purer Stolz und Freude, für unser Land zu 
spielen. Auch jetzt auf der Tribüne bekomme ich noch Gänse-
haut und es fällt mir schwer, nicht mehr unten auf dem Rasen 
stehen zu dürfen. Ich möchte auch alle jungen Fussballerin-
nen und Fussballer ermutigen, sich dieses Ziel zu setzen und 
hart dafür zu arbeiten. Das Erlebnis, für Liechtenstein spielen 
zu dürfen, in grossen Stadien auflaufen zu können und die 
Gemeinschaft und das Zusammengehörigkeitsgefühl im 
Team sind ein wundervoller Lohn für die vielen Trainingsstun-
den.

Nun hast du gänzlich neue Rollen übernommen. Wie hast 
du dich in deine Position als Generalsekretär des Liech-
tensteiner Fussballverbands (LFV) eingelebt?
Ich bin sehr dankbar, diesen grossartigen Job machen zu dür-
fen. Jeder einzelne Tag ist spannend und ich bin glücklich, 
weiterhin für den Liechtensteiner Fussball arbeiten zu dürfen. 
Ich habe mich bewusst mit dem 3,5-jährigen Sports Manage-
ment Studium auf einen Beruf in der Sport-Industrie vorberei-
tet, aber natürlich ist es für mich ein Glücksfall, meine ganze 
Energie nun für den LFV einsetzen zu dürfen. Ich habe nun 
die ersten Monate hinter mir, und wir haben bereits einige Pro-
jekte vorangetrieben. Es warten aber noch grosse Herausfor-
derungen und vor allem viel Arbeit auf uns. Ich darf mit einem 

motivierten Team arbeiten, und wir haben alle ein Ziel: Die 
bestmöglichen Bedingungen für alle fussballbegeisterten 
Menschen in Liechtenstein zu schaffen. Ganz speziell wollen 
wir weiterhin unser Bestes geben, möglichst vielen Kindern 
das Fussballspielen zu ermöglichen und sie dabei zu unter-
stützen, ihr Potenzial auszuschöpfen. Jedoch wollen wir un-
seren jungen Menschen auch neben dem Platz die wichtigen 
Werte des Sports vermitteln und somit einen kleinen Beitrag 
für eine nachhaltige Zukunft unseres Landes leisten. Hierfür 
hat der Sport eine stetig wachsende Bedeutung. Zum Beispiel 
im Juniorenspitzensport, hier lernen unsere Fussballerinnen 
und Fussballer unter anderem auch, durch schwierige Pha-
sen zu gehen, Rückschläge zu verkraften, Druck / Kritik 
standzuhalten, sich Ziele zu setzen, sich selbst zu reflektie-
ren, als Team zu funktionieren und vor allem Schule / Ausbil-
dung und Fussball unter einen Hut zu bringen. Diese Life 
Skills werden für ihr weiteres Leben sehr wertvoll sein.

Was sind die besonderen Herausforderungen als Fuss-
ball-Experte im Fernsehen?
Ganz klar der Zeitdruck. Oft müssen komplexe Zusammen-
hänge dem Zuschauer in wenigen Sekunden als Analyse ver-
mittelt werden. Zudem sollte die Analyse für alle verständlich 
und greifbar sein. Für mich ist dieses Projekt sehr spannend, 
und ich fühle mich geehrt, als Liechtensteiner im Schweizer 
Fernsehen arbeiten zu dürfen. 

Bleibt neben deiner Tätigkeit für den LFV und beim 
Schweizer Fernsehen noch Zeit für Familie und Hobbys?
Für die Familie will und muss ich mir die nötige Zeit nehmen, 
und zudem unterstützt mich meine Frau sehr bei meinen Pro-
jekten. Zum Beispiel verbinden wir die TV-Auftritte oft mit ei-
nem Familienausflug nach Zürich. Hier haben wir noch gute 
Freunde aus gemeinsamen GC-Zeiten, und es ist schön, die-
se Kontakte pflegen zu können. Bei den Hobbys sieht es da-
für umso schlechter aus. Ich habe seit meinem letzten Spiel 
als Fussballprofi nie mehr Fussballschuhe oder Torwarthand-
schuhe getragen. Mein Spielerpass wäre nun wieder beim FC 
Schaan. Nur finde ich aktuell keine Zeit, wieder einmal auf der 
Schaaner Rheinwiese mit dem FC Schaan mitzutrainieren. 
Ausserdem wollte ich nach dem Fussball wieder vermehrt 
auch andere Sportarten betreiben. Leider Fehlanzeige. Sport 
ist für mich ein wichtiger Ausgleich und wird immer eine zent-
rale Stelle in meinem Leben einnehmen, darum stört es mich 
umso mehr, momentan in diesem Bereich kürzer treten zu 
müssen. Zudem kommen auch meine Freunde leider mo-
mentan ein wenig zu kurz, und ich bin sehr froh, dass sie für 
meine Adaptionszeit in meinen neuen Lebensabschnitt viel 
Verständnis aufbringen. Ich bin aber zuversichtlich, dass es 
sich mittelfristig wieder einpendelt, und ich meine Hobby-Plä-
ne nachholen kann und wieder vermehrt Zeit für Freunde fin-
de. 

Wie sieht deine Freizeit aus?
Diese habe ich momentan für meine Familie reserviert. Wir 
geniessen die Zeit mit unserem Sohn. Er wird im Dezember 
ein Jahr alt. Und wenn möglich, wie gesagt leider zu selten, 



13besuchen oder laden wir Freunde / Familie ein und verbringen 
gemütliche Stunden.

Für welchen Verein schlägt dein Herz international?
Ich bin kein typischer Fan und habe den einen Verein. Ich lie-
be grundsätzlich die Emotionen des Fussballsports, die Lei-
denschaft der Fans, die Identifikation und natürlich die vielen 
grossartigen Spieler auf dieser Welt. Erst kürzlich war ich für 
ein Champions League Spiel auf Schalke und bei den Bayern 
in München. Die Stadien waren natürlich ausverkauft, und die 
Stimmung in diesen Top-Arenen war ein wunderbares Erleb-
nis. Ich träume davon, dass auch unser Rheinpark-Stadion an 
den Länderspielen unsere Nationalmannschaft wieder gut be-
sucht wird. Ich wünsche mir speziell, dass viele Menschen für 
unsere Mannschaft ins Stadion strömen. Auch wir dürfen stolz 
sein, unsere Jungs geben alles für unsere Farben und haben 
diese Unterstützung verdient. Klar, leider können wir unseren 
Zuschauern nicht oft mit Siegen danken, und natürlich ist es 
viel einfacher, Fan einer erfolgreichen Mannschaft zu sein. 
Aber genau deshalb ist jeder Liechtenstein-Fan für mich be-
sonders wertvoll und ein wahrer Fan!

Kannst du den Fussball in der Region oder beispiels-
weise auch in der Deutschen Bundesliga nach 20 Jah-
ren im Profigeschäft überhaupt noch geniessen?
Ich bin aktuell in der Region zu wenig auf den Plätzen. Dies 
ist vor allem meinen begrenzen Zeitressourcen geschuldet. 
Ich verfolge aber natürlich die Resultate unserer Liechten-
steiner Mannschaften und viele Spiele diverser Ligen im TV. 
Das Schöne ist aber, egal ob es ein Spiel auf der Schaaner 

Rheinwiese oder ein Champions League Kracher ist: Fuss-
ball bleibt Fussball und ich geniesse auch nach 20 Jahren 
im Profigeschäft diesen Sport. Manchmal vermisse ich es 
aber, selbst auf dem Rasen stehen zu dürfen.

Was verbindet dich – neben deinem Wohnsitz – heute 
mit Schaan?
Schaan ist mein «Daham», es ist für mich Heimatgefühl pur, 
auch wenn ich gerne reise oder meine früheren Stationen 
wie Porto oder Zürich regelmässig besuche. In Schaan füh-
le ich mich ganz einfach sehr wohl. Unser Dorf hat sich in 
den letzten Jahren stark weiterentwickelt. Ich bin sehr stolz, 
wie vielfältig das Leben hier ist. Schaan bietet ausserge-
wöhnlich viel für seine Grösse und ich freue mich, Schaan 
meinen Freunden aus dem Ausland bei ihren Besuchen vor-
zustellen. Auch jetzt erhält der Dorfkern wieder neue Struk-
turen, und ich freue mich auf die Zukunft unseres Dorfes.

Was wünschst du dem FC Schaan für die Zukunft?
Vor allem eine grosse Jugendabteilung. Der FC leistet viel 
für die Jugend in Schaan. Diesen grossen Wert für unsere 
Gemeinde kann man nur schwer beziffern. Zudem war er 
immer eine Talentschmiede für den Liechtensteiner Fuss-
ball, und ich hoffe auch in Zukunft auf den einen oder ande-
ren Schaaner Spieler im Dress der Liechtensteinischen Na-
tionalmannschaft. Natürlich wünsche ich dem Verein auch, 
dass der FC mit seiner ersten Mannschaft wieder dort spielt, 
wo er hingehört: mindestens 2. Liga. Ich bin mir sicher, dass 
der Verein unter dem neuen Präsidium eine gute Zukunft 
vor sich hat.
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Tiefbauprojekte 2019 
 

Auch im kommenden Jahr wird wieder in die Infrastruktur investiert. 
Das Budget dafür beträgt ca. 11 Millionen Franken. Am auffälligsten 
für die Verkehrsteilnehmer sind sicherlich die Arbeiten im südlichen 
Zentrum rund um den Umbau der St. Peter-Kreuzung und die Arbeiten 
in Poststrasse, Wiesengass und Steckergass. Neben vielem anderem 
wird 2019 aber auch der Strassen- und Werkleitungsbau an der 
Gapetschstrasse/Im Rietle fortgesetzt. In der Gapetschstrasse handelt 
es sich um die letzte Etappe der seit 2016 laufenden Arbeiten. 
Wichtige Projekte sind auch die Umsetzung des Deponiekonzepts und 
die ökologische Aufwertung des Industriegebiets. 

 

1  Deponiekonzept Ställa/Forst, Ausbau 2019 

2  Erschliessung Industriezone Im alten Riet Ost, Ausbau 2019 

3  Gestaltung und ökologische Aufwertung Im alten Riet/Im Rietacker 

4  Abwasserleitung Messeplatz Im alten Riet 

5  Strassen- und Werkleitungsausbau Im Tröxle 

6  Wasserleitung Scanastrasse – Im Tröxle 

7  Tröxlegass, Ersatz Binnenkanalbrücke 

8  Fertigstellung Einmündung Alte Zollstrasse (Deckbelag) 

9  Belagsanierung  Alte Zollstrasse (Binnenkanal – Rheindamm) 

10  Fertigstellung Steckergass, Landstrasse – Poststrasse (Deckbelag) 

11  Fertigstellung Poststrasse, Steckergass – Wiesengass (Deckbelag) 

12  Strassen- und Werkleitungsausbau Wiesengass 
(St. Peter – Kreuzung bis Poststrasse) 

13  Umbau St. Peter – Kreuzung 

14  Strassen- und Werkleitungsausbau Gapetschstrasse, Ausbau 2019 

15  Strassen- und Werkleitungsausbau Im Rietle 
(Gapetschstrasse – Marianumstrasse) 

16  Erschliessung Strasse Im Katzarank, Ausbau 2019 

17  Strassen- und Werkleitungsausbau Im Reberle 
(Kirche Nord bis Fürst – Johannes - Strasse) 

18  Im Rossfeld, Fusswegverbindung Im Rossfeld – Schulhaus Resch 

19  Sanierung Tennisplätze Dux 
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de bot die Möglichkeit, sich auszutauschen und mit den 
Gemeindevertretern über Anliegen der Jungen an die Ge-
meinde zu diskutieren. Alle waren sich einig, dass die junge 
Generation ihre Rechte und Pflichten wahrnehmen und sich 
im privaten, gesellschaftlichen und politischen Leben ein-
bringen muss.
An so einem schönen Tag soll aber in erster Linie gefeiert 
werden, und so fand der eine oder die andere auch erst in 
den frühen Morgenstunden den Weg nach Hause. Die Ge-
meinde wünscht den jungen Erwachsenen alles Gute bei 
der Wahrnehmung ihrer neuen Rechte und Pflichten und 
hofft, einige einmal aktiv bei der Mitarbeit in und für Schaan 
begrüssen dürfen.

Gemeindevorsteher Daniel Hilti durfte am 29. September im 
domus eine schöne Anzahl der diesjährigen Jungbürgerin-
nen und Jungbürger begrüssen und ihnen zur Volljährigkeit 
gratulieren. Die Ausstellung zur 2. Triennale bot einen 
künstlerischen Rahmen für den Beginn dieses Anlasses. 
Später wurde es sportlich: Im Bowling-Center Buchs stan-
den Aktivität und Spass im Mittelpunkt, wobei man sich be-
reits rege unterhalten konnte.

Sport macht hungrig und durstig – und darum führte der 
Weg anschliessend ins Restaurant b’eat, wo nach dem offi-
ziellen Foto-Shooting ein feines Abendessen mit einem gu-
ten Tropfen genossen werden konnte. Die gemütliche Run-

Was wurde an der Jungbürgerfeier unternommen? 
Gemeindevorsteher Daniel Hilti: Wir treffen uns jeweils am 
frühen Nachmittag im domus. Zuerst gibt es einen kleinen 
Apéro. Dann begrüsse ich die Jungbürger im Namen der 
Gemeinde und im Anschluss besteht die Gelegenheit, die 
aktuelle Ausstellung ein wenig zu erkunden.

Warum legt die Gemeinde Wert auf eine eigene Jung-
bürgerfeier? 
Die Gemeindejungbürgerfeier ist eigentlich eine Gemein-
de-Volljährigkeitsfeier. Wir laden alle im laufenden Jahr 18 
gewordenen und werdenden Personen ein, unabhängig 
von ihrer Nationalität. Auf Landesebene werden hingegen 
«nur» die Liechtensteiner eingeladen. Es ist uns wichtig, 
auch die Nicht-Liechtensteiner dabei zu haben. Auch sie 
sind ein Teil unserer Bevölkerung wie alle anderen, sie le-
ben hier, sie leisten ihren Teil für die Gesellschaft, sind in 
Vereinen, übernehmen Ehrenämter etc. Darum ist es nur 
richtig und wichtig, sie zur Feier der Volljährigkeit ebenfalls

offiziell in der Gemeinde zu begrüssen.

Was bedeuten die Jungbürger für die Zukunft? 
Eigentlich steht die Antwort ja bereits in der Frage: «Sie 
sind unsere Zukunft». Vielleicht können wir mit diesem An-
lass die eine oder den anderen dazu motivieren, einmal 
als Gemeinderätin oder -rat aktiv zu werden oder sich an 
der Arbeit in einer Kommission zu beteiligen.

Wie waren die Reaktionen der Jungbürger? 
Diejenigen, die teilnehmen, geniessen den Anlass jeweils 
sehr. Einerseits kann man «alte» Schulkollegen wieder 
einmal treffen, andererseits lernt man auch neue Leute 
kennen. Die «Neuen» sind sicher auch der Vorsteher und 
die Gemeinderäte. Bei der Jungbürgerfeier besteht ein un-
gezwungener Rahmen, in dem man sich unterhalten und 
vielleicht auch ein Anliegen einbringen kann. Und natür-
lich: Es ist ein lustiger Nachmittag bzw. Abend – oder gar 
Nacht. Es wird meist ein klein wenig später (lacht).

Der Jahrgang 2000 feiert sich

«Eine Feier für alle Volljährigen»
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Seit Frühjahr 2012 ist Marilena Roperti Mitglied im Vorstand 
der IG Schaan. Ende Oktober wurde sie zur Präsidentin ge-
wählt. Damit folgt sie auf Herbert Rüdisser. Die Leiterin des 
FKB-Büros in Schaan möchte die erfolgreiche Arbeit der IG 
fortsetzen und weiss bereits, wo sie neue Akzente setzen 
will.

Seit über sechs Jahren bist du Vorstandsmitglied der IG 
Schaan. Was hat dich in all diesen Jahren an der Arbeit 
fasziniert, dass du bis heute dabeigeblieben bist?
Vieles! Ich denke, es ist das Gesamtkonzept der IG. Wir 
haben in der Zeit, in der ich dabei bin, die unterschiedlichs-
ten Veranstaltungen durchgeführt, bei denen wir die Stär-
ken der Schaaner Unternehmer präsentieren durften. Das 
heimische Gewerbe, der Handel und die Gastronomie ha-
ben viel zu bieten, worauf wir stolz sein dürfen. Meine Arbeit 
in der IG Schaan war auch persönlich eine Bereicherung für 
mich, und es ist schön, etwas für Schaan zu leisten.
 
Seit November bist du die neue Präsidentin der Interes-
sengemeinschaft Schaan. Was hat dich dazu bewogen, 
dieses Amt anzutreten?
Das war eine relativ spontane Entscheidung. Dass der ab-
getretene Präsident Herbert Rüdisser nicht mehr zur Verfü-
gung steht, war schon länger klar. Ich wurde dann bei einer 
Vorstandssitzung im Oktober angefragt. Einen Teil zu mei-
ner Zusage beigetragen hat, dass wir neue Strukturen 
schaffen möchten. Wir wollen die Vereinsadministration 
über ein Sekretariat mit einem zirka 20-Prozent-Pensum or-
ganisieren. Somit bin ich als Präsidentin nicht primär für das 
operative Geschäft zuständig. Schliesslich habe ich ja auch 
noch einen Beruf (lacht). Ganz allgemein ist die IG aber ein 
sehr gut funktionierender Verein, und jeder weiss, was er zu 
tun hat. Somit habe ich auch im Vorstand den notwendigen 
Rückhalt. Auch unsere knapp 100 Mitglieder bringen sich 
und ihre Meinungen intensiv ein – was natürlich gut ist, da 
wir alle auch Konsumenten sind. 

Musstest du gut überlegen, bevor du «ja» gesagt hast?
Ja. Ich habe schon etwas gezögert. Aber ich denke, auch 
als Angestellte kenne ich die Bedürfnisse der Schaaner Un-
ternehmer und werde mich für sie einsetzen. Ausserdem 
musste ich mir selbst klar werden, ob ich tatsächlich für die-
ses Amt geschaffen bin. Denn wenn ich etwas mache, dann 
möchte ich es auch richtig machen.

Was sind deine Hauptaufgaben?
Da ist sicher einerseits das Repräsentieren. Dann ist da die 
Kommunikation mit der Gemeinde. Schliesslich treten wir 
für die gleichen Ziele ein: Schaan zu fördern und in den Mit-
telpunkt zu stellen. Dann ist natürlich der Austausch mit den 
Mitgliedern sehr wichtig. Schliesslich müssen wir im Vor-
stand wissen, wo sie der Schuh drückt, und sie sollen für 
ihren Beitrag auch etwas zurückerhalten. Ich muss aber sa-

gen, dass wir gerade in der Werbung für unsere Mitglieder 
in den vergangenen Jahren sehr stark aufgestellt waren. 
Ausserdem möchte ich jedem die für ihn am besten geeig-
nete Plattform geben, denn nicht für alle ist z.B. der Lihga-
Auftritt das Nonplusultra. Manche fühlen sich bei der Geiss-
bocklotterie oder bei den Adventsveranstaltungen besser 
aufgehoben. 

Welche Herausforderungen siehst du auf die IG bezie-
hungsweise auf die Schaaner Geschäfte und das Ge-
werbe im Allgemeinen zukommen?
Die grössten Herausforderungen sind aus meiner Sicht der 
Einkaufstourismus ins benachbarte Ausland sowie der On-
line-Handel. Ich hoffe, dass die Leute je länger, desto mehr 
merken, was sie an den Fachbetrieben in Schaan haben. 
Dort wird beispielsweise Wissen geboten, das im Internet 
niemals erhältlich ist, und der Service ist persönlich. Für un-
sere Gastronomie-Betriebe ist ausserdem das veränderte 
Ausgangsverhalten eine Herausforderung. Die nötige Viel-
falt bieten wir in Schaan. Aber die Geselligkeit hat sich in 
den vergangenen Jahren verändert respektive verlagert. 

Was ist dein Appell an die Schaaner?
Konsumiert in Schaan und kauft auch in Schaan ein. Der 
Fachhandel ist ein riesiger Schatz, den es zu bewahren gilt. 
Ausserdem bietet er den Kindern und Enkeln unserer Kun-
den Lehrstellen und Arbeitsplätze.

Möchtest du zum Abschluss noch etwas sagen?
Ich möchte Herbert Rüdisser sehr für die Arbeit danken, die 
er in den vergangenen Jahren zugunsten der IG geleistet 
hat. Mein Dank gilt ausserdem meinen Vorstandkollegen 
und -kolleginnen, der Gemeindeverwaltung, die uns stets 
tatkräftig unterstützt hat und die dies bis heute macht, und 
allen Mitgliedern, die sich in die Arbeit einbringen. Zusam-
men sind wir stark und können viel erreichen. 

«Ein riesiger Schatz zum Bewahren»
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Folgende Personen werden in den Führungsstab Oberländer 
Gemeinden (FOG) bestellt:
Alex Hermann, Landstrasse 150, 9494 Schaan, als Stabs-
chef
Peter Näff, Im Bretscha 28, 9494 Schaan, als Stabschef-
Stellvertreter

Lehrstelle Kaufmann / Kauffrau: Verbundausbildung mit 
100pro! (12.09.2018)
Die kaufmännische Ausbildung in der Gemeindeverwaltung 
Schaan wird künftig mit 100pro! angeboten bzw. durchge-
führt.

Gestaltung und ökologische Aufwertung Industrie «Un-
dera Forst» und Umgebung Feuerwehr- und Samm-
lungsdepot (03.10.2018)
Das Planungsbüro Wegmüller, Klosters, wurde mit einer Kon-
zeptstudie für die ökologische Aufwertung des Industriege-
biets «Altes Riet» und «Undera Forst» beauftragt. In einem 
ersten Schritt wird das Konzept rund um den Neubau des 
Feuerwehr- und Sammlungsdepots umgesetzt. Damit die Ar-
beiten um das neue Feuerwehr- und Sammlungsdepot abge-
schlossen werden können, wurden ein Bepflanzungsplan mit 
Massnahmen zur ökologischen Aufwertung und die dazuge-
hörigen Offertunterlagen für Garten- und Landschaftsbauar-
beiten ausgearbeitet. Der Gemeinderat begrüsst und geneh-
migt das vorliegende Projekt «Gestaltung und ökologische 
Aufwertung Industrie «Undera Forst» und Umgebung Feuer-
wehr- und Sammlungsdepot» sowie die entsprechenden Ar-
beitsvergaben.

Stiftung Pachtgemeinschaft Schaan – Neuverpachtung 
2020 (03.10.2018)
Gemäss Verpachtungsreglement verpachtet die Stiftung 
Pachtgemeinschaft die Pachtfläche für eine Dauer von zehn 
Jahren. Nach der erfolgreichen Neuverpachtung im Jahr 
2010 steht nun die zweite Neuverpachtung an. Die durch die 
Pachtgemeinschaft verwaltete Pachtfläche konnte in den 

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Revisionsbericht 2017 der Stiftung Familienforschung 
und Dorfchronik Schaan sowie der Stiftung Pachtge-
meinschaft Schaan (29.08.2018)
Der Gemeinderat nimmt die Berichte der Revisionsstelle zur 
Kenntnis und erteilt den Stiftungsräten Entlastung.

Liechtenstein Marketing: 300 Jahre Fürstentum Liech-
tenstein, Unterstützung Jubiläumsweg (29.08.2018)
Liechtenstein Marketing als Beauftragter der Regierung für 
die Jubiläumsfeierlichkeiten 300 Jahre Fürstentum Liechten-
stein hat die Idee eines Jubiläumsweges durch alle Gemein-
den Liechtensteins aufgenommen und bittet die Gemeinden 
nun um Mithilfe. Auf dem Jubiläumsweg sollen an konkreten 
Orten (Points of lnterest, kurz POl) historische Meilensteine 
des Landes digital erlebbar gemacht werden. Mit dem Projekt 
«Geschichte 3.0» werden geschichtliche Höhepunkte und 
Fakten einer breiten Öffentlichkeit eröffnet. In Schaan soll 
beim Kastell ein sogenannter «Gold-POl» realisiert werden, 
bei dem der Nutzer innerhalb der Augmented-Reality-Anwen-
dung ein 3D-Modell als halbtransparente Erscheinung sieht.
Die Gemeinde Schaan genehmigt eine finanzielle Unterstüt-
zung im Rahmen von 20‘000 Franken für eine Ausgestaltung 
des «Gold-POls» in Schaan (Römisches Kastell).

Umsetzung Neuorganisation der Führungsstrukturen im 
Bevölkerungsschutz auf Gemeindeebene (12.09.2018)
Künftig werden u.a. die derzeitigen Gemeindeführungsstäbe 
durch einen Führungsstab Oberland und einen Führungsstab 
Unterland ersetzt, und es erfolgt eine enge Zusammenarbeit 
mit dem Landesführungsstab. Die neue Organisation wird zu 
mehr Professionalität, Qualität und Sicherheit führen.

18



19

Am Sonntag, 30. September, fand im Treff am Lindarank 
(TAL) das Herbstfest statt. Bei strahlendem Wetter füllte sich 
der Treff schon früh. Er war bis auf den letzten Platz besetzt. 

Mit feinen Hirschwürsten, Fleischkäse und Kartoffelsalat wur-
den die Gäste verwöhnt. Nicht fehlen durften die wie immer 
feinen, selbstgemachten Desserts. Bei fast sechzig Besuche-
rinnen und Besuchern hatten die freiwilligen Helferinnen alle 
Hände voll zu tun. «Nach so einem feinen Essen ist Bewe-
gung angesagt. Horst Meier und Werner Frick waren dieses 
Jahr unsere Musiker. So wurde getanzt, geschunkelt und ge-
sungen und die Zeit verging wie im Flug», sagte TAL-Leiterin 
Rita Rüdisser.

Ein Film von Jugendlichen über Schaaner Senioren
Weitere Höhepunkte im Herbst waren die Filmvorführung von 
«Ein Land, eine Geschichte» am Sonntag, 28. Oktober, ei-
nem Kurzfilm von Jugendlichen über Senioren aus Schaan, 
und die Lottomatches im Treff jeweils am Mittwoch, 7., 21. 
und 28. November.

letzten Jahren kontinuierlich vergrössert werden. Im Jahr 
2006 wurden rund 330 Hektar verpachtet. Aktuell wird eine 
Fläche von knapp 470 Hektar verwaltet.

Dank der erfreulichen Entwicklung der verwalteten und ver-
pachteten Fläche bietet sich im Rahmen der Neuverpach-
tung 2020 eine einmalige Chance, die Arrondierung und da-
mit die Rahmenbedingungen für die Landwirtschaft wesentlich 
zu verbessern. Damit wird der Zweck der Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen mittels Übernahme, Verpachtung 
und Arrondierung von landwirtschaftlich nutzbarem Boden 

weiter verfolgt. Der Gemeinderat stimmt dem Vorgehen zu 
und stellt die notwendigen finanziellen Mittel zur Verfügung.

Gebühren (14.11.2018)
Die verschiedenen Gebühren der Gemeinde Schaan (Depo-
nie, Trink- und Abwasser, Umlagen, Rauchgaskontrollen) 
können auf der bisherigen Höhe belassen werden.

Vereinsbeiträge für das Vereinsjahr 2018 (28.11.2018)
An die Sport- und die Kulturvereine werden Beiträge von ins-
gesamt 189‘300 Franken ausbezahlt.

Im «Treff am Lindarank» ist immer etwas los
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Einblick in den Alltag der Gemeindepolizei

Gegen sieben Uhr morgens ist Dienstbeginn bei der Ge-
meindepolizei – mal früher, mal etwas später – genauso 
verhält es sich am Abend. Ein kurzer Überblick ins E-Mail-
Postfach oder die bereits auf dem Schreibtisch vorbereitete 
Pendenzenliste bestimmen den Tagesablauf der beiden 
Gemeindepolizisten Wolfgang Kaiser und Thomas Schäd-
ler.

Ein kurzes Informationsgespräch über die Prioritäten der 
vorliegenden Arbeiten ist Pflicht, damit beide Gemeindepo-
lizisten sich mit den Abläufen vertraut machen können. Zwi-
schenzeitlich ein Telefonanruf – ein Verkehrslotse ist krank-
heitsbedingt ausgefallen. Das heisst, dass einer der beiden 
Polizisten diesen Dienst übernehmen muss – somit muss 
der besprochene Tagesablauf etwas nach hinten verscho-
ben werden.

«Nicht immer hat man Freude mit uns»
An diesem Tag starten die beiden Polizisten gemeinsam 
kurz nach acht Uhr die Patrouillentätigkeit. Die Wichtigkeit 
der Patrouille besteht darin, dass das Hauptaugenmerk da-
rauf gelegt wird, dass keine Autos auf den Trottoirs stehen, 
keine Parkplätze für gehbehinderte Personen von nichtbe-
rechtigten Fahrzeuglenkern beansprucht werden, dass kei-
ne Ausfahrten von Baustellenfahrzeugen und Handwerkern 
versperrt werden oder dass das Fahrverbotsgebot auf den 
entsprechend beschilderten Strassen eingehalten wird. 
«Nicht immer hat man deswegen Freude mit uns – die meis-
ten Automobilisten aber sind freundlich und sind sich unse-
rer Einwände erst bewusst, wenn wir sie darauf aufmerk-
sam machen. Situationsbedingt kann ein Gespräch helfen 
– wenn nicht, kann es auch zu einer Busse kommen. Das 
bringt der Polizeiberuf so mit sich», sagt Wolfgang Kaiser, 
der Leiter der Gemeindepolizei.

Nahe bei den Einwohnern
Etwas später steht ein Termin an, bei dem an einer Baustel-
le ein Baukran aufgestellt werden sollte. Ein kurzes Ge-

spräch mit dem Baustellenverantwortlichen mit anschlies-
sender Einsicht in den Situationsplan und schon ist eine 
gute Basis zum Ablauf des bevorstehenden Ereignisses 
gegeben. Hier wird die Gemeindepolizei um Mithilfe gebe-
ten, um die Strasse, beziehungsweise die Zufahrt für einen 
begrenzten Zeitrahmen abzusperren, bis der LKW mit dem 
Kran an dem für ihn vorgesehenen Platz steht. Für beide 
Seiten meist Routine.
Im weiteren Verlauf des Tages werden die Geschwindig-
keitsanlagen aufgehängt und die Verkehrsmessung ausge-
wertet. «Gespräche mit Einwohnern sind an der Tagesord-
nung – etwas vom Schönsten an unserem Beruf», sind sich 
die beiden Gemeindepolizisten einig. Kurz nach Mittag steht 
eine Sitzung für die Vorbereitung einer Veranstaltung im 
Raum. Die Sitzungen sind zeitlich überschaubar, die Vorbe-
reitungen bis zur Veranstaltung sind aber bedeutend zeitin-
tensiver. Veranstaltungen sind bekanntlich meistens am 
Wochenende. «Mit den meisten Veranstaltern arbeitet man 
aber sehr gerne zusammen und kein Anlass ist wie der an-
dere.»

«Des einen Freud, des anderen Leid»
Mitte des Nachmittags wird eine Fahrverbotskontrolle an ei-
ner Strasse durchgeführt, die mit einem «Verbot für Motor-
wagen und Motorräder» beschildert ist – leider stösst diese 
Massnahme nicht bei allen auf Verständnis, zumindest nicht 
bei den Erwischten. «Bei den Anwohnern schafft man sich 
hier aber sehr viele Freunde. Des einen Leid, des anderen 
Freud – oder so ähnlich», sagt Wolfgang Kaiser mit einem 
Lächeln auf den Lippen.
Nach dieser Kontrolle sollte die Büroarbeit erledigt werden: 
E-Mails bearbeiten, Rechnungen kontrollieren und visieren, 
Telefonrückrufe, Bestellungen etc. «Kein Tag ist wie der an-
dere – meistens sind diese Tage zwar planbar, vielfach kann
der vorbestimmte Ablauf aber nicht eingehalten werden, da 
Unvorhersehbares auf uns zukommt. Und dann muss fein-
fühlig abgestimmt werden, was Priorität haben sollte», hält 
der Leiter der Gemeindepolizei fest.
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Leichten Überschuss budgetiert

FabLab Liechtenstein im GZ Resch eröffnet

Die Gemeindekasse hat das Budget für das kommende 
Jahr fertiggestellt und Gemeinderat sowie Finanzkommissi-
on haben es einstimmig abgesegnet. Gemeindekassier An-
dreas Jehle präsentiert die Zahlen und Fakten.

Für das Jahr 2019 wird mit einem Überschuss von gut 0.7 
Millionen Franken gerechnet. Wie bereits in den Budgets 
2017 und 2018 ist der Aufwand der Erfolgsrechnung ge-
prägt durch viele kleine Projekte, die früher in der Investiti-
onsrechnung zu finden waren. Gemäss dem neuen Finanz-
haushaltsgesetz liegt die Untergrenze nebst weiteren 
Kriterien bei 100‘000 Franken. Zusätzlich hat es Kosten- 
steigerungen im Bereich Personal und bei den Abschrei-
bungen auf Finanzliegenschaften gegeben, die neu als be-
trieblicher Aufwand zu führen sind. Dagegen erhöhen sich 
die Erträge der Erfolgsrechnung um 2.1 Millionen Franken 
bzw. 3.72 Prozent. Die Steigerung ist im Bereich Ertrags-
steuern zu finden, wobei die privaten Steuern rückläufig 
sind.
 
Selbstfinanzierungsgrad über 100 Prozent
Obwohl das Bruttoergebnis leicht sinken wird, ist es mög-
lich, die Nettoinvestitionen in Höhe von 19 Millionen Fran-
ken durch eigene Mittel zu finanzieren. Der Selbstfinanzie-
rungsgrad liegt bei 103.78 Prozent. Der aus der 
Gesamtrechnung resultierende Überschuss wird den Fi-
nanzreserven zugewiesen. Diese würden sich somit bis 

Am Samstag, 3. November, wurde das FabLab im GZ 
Resch mit einer kleinen Feier eröffnet. Der anschliessende 
Tag der offenen Tür fand grossen Anklang. 

Während des ganzen Nachmittags informierten sich zahlrei-
che interessierte Personen über das neue Angebot im Ge-
meinschaftszentrum. Nicht ohne Stolz beantworteten die 
anwesenden Mitglieder der Projektgruppe die Fragen der 
Besucherinnen und Besucher. Seit dem 3. November kann 
das FabLab während der üblichen Werkstatt-Öffnungszei-
ten genutzt werden. Einführungkurse und Workshops wer-

den erst ab dem neuen Jahr angeboten. Das Team des GZ 
Resch und die Projektgruppe freuen sich auf zahlreiche in-
teressierte Besucherinnen und Besucher.

Öffnungszeiten
Dienstag und Freitag	  	 14 bis 18 Uhr
Mittwoch und Donnerstag	 	 14 bis 22 Uhr 
Samstag		   	 09 bis 15 Uhr

Fachlich betreuter Abend
Mittwoch		   	 19 bis 22 Uhr

Ende 2019 voraussichtlich auf 193.3 Millionen Franken be-
laufen. Drei von vier Eckwerten der Finanzrichtlinien kön-
nen eingehalten werden. 
Die Bruttoinvestitionen liegen im kommenden Jahr mit 19 
Millionen Franken rund 4.2 Millionen unter dem Voranschlag 
des laufenden Jahres. Dies entspricht 21.1 Prozent. Sowohl 
im Tiefbau als auch im Hochbau ist ein starker Rückgang zu 
verzeichnen. Verschiedene Projekte wie eine weitere Etap-
pe der Gapetschstrasse / Im Rietle, der Abschluss des De-
poniekonzeptes, ein Entwässerungsgraben im Industriege-
biet und Brückensanierungen prägen den Tiefbau. Die 
geplanten Mittel im Hochbaubereich werden für die Fertig-
stellung des neuen Feuerwehrdepots und für die Erweite-
rung und Sanierung des Werkhofes benötigt. 

Steuerzuschlag bleibt bei 150 Prozent
Dank der hervorragenden Finanzlage der Gemeinde wurde 
der Gemeindesteuerzuschlag für die Budgetierung mit 150 
Prozent festgelegt. Dieser tiefstmögliche Satz gemäss 
Steuergesetz wird in Schaan seit dem Jahr 2007 angewen-
det.
Sowohl die Finanzkommission als auch der Gemeinderat 
haben das Budget 2019 einstimmig beschlossen. «Sollte 
der Wunsch bestehen, haben interessierte Bürger natürlich 
die Möglichkeit, sich vor Ort bei der Gemeindekasse weitere 
Informationen zum Budget 2019 zu besorgen», sagt Ge-
meindekassier Andreas Jehle.
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einbarkeit von Familie und Beruf. Aus pädagogischer Sicht 
äusserst wertvoll ist auch das Altersdurchmischte Lernen, 
das inzwischen in unseren Schulen und Kindergärten um-
gesetzt ist. Wir sind stolz darauf, dass all unsere Schulkin-
der optimal und ihren Fähigkeiten entsprechend gefördert 
werden. Dies ist ein wesentlicher Standortfaktor, der Famili-
en nach Schaan lockt.

Auch für unsere älteren Mitbürger haben wir viel getan. Das 
geht oftmals in Vergessenheit. Mit dem teilbetreuten Woh-
nen im Alter haben wir ein echtes Bedürfnis gedeckt. Unse-
re Senioren fühlen sich in den Wohnungen direkt neben 
dem Altersheim wohl und es werden nur selten solche frei. 
Beispielsweise, wenn jemand ins Altersheim umziehen 
muss. Diese Wohnungen sind dann auch umgehend wieder 
belegt. Inzwischen führen viele Gemeinden das ein, was wir 
hier schon vor Jahren umgesetzt haben. Das Wohnen im 
Alter hat sich optimal durchgesetzt.

Ausserdem legen wir unseren Fokus derzeit stark auf Um-
weltthemen. Viele Hundert Bäume haben wir in den vergan-
genen Jahren gepflanzt – beispielsweise zusammen mit 
den Fünftklässlern der Gemeindeschule. Derzeit kümmern 
wir uns ganz bewusst und intensiv um die Begrünung des 
Industriegebiets. So werden die dortigen Gräben aufgewer-
tet, wir pflanzen ebenfalls viele Bäume und sorgen für Grün-
flächen.

Seit fast sechzehn Jahren ist Daniel Hilti nun Vorsteher von 
Schaan. In dieser Zeit hat sich die Gemeinde sehr positiv 
entwickelt, was für ihn ein Verdienst der guten Zusammen-
arbeit im Gemeinderat ist. In der neuen Legislaturperiode 
soll es im gleichen Stil weitergehen.

Herr Gemeindevorsteher, die Legislatur 2015 bis 2019, 
ihre vierte im Amt, geht in vier Monaten zu Ende. Wie 
lautet Ihre Bilanz?
Schon seit ich Vorsteher von Schaan bin, hat sich die Zu-
sammenarbeit mit Gemeinderat und Verwaltung stets sehr 
fruchtbar gestaltet. Das ist auch in der ablaufenden Periode 
der Fall. Im Gemeinderat diskutiert wirklich jedes Mitglied 
der Sache verpflichtet und Störfeuer aus parteipolitischen 
Gründen kommen in Schaan so gut wie nicht vor. Auf diese 
Weise konnten wir alle unsere wesentlichen Ziele erreichen. 
Nicht nur in den vergangenen vier Jahren, sondern seit ich 
Vorsteher bin.

Was konnte in den vergangenen Jahren an Meilenstei-
nen realisiert werden?
Neben so augenscheinlichen Geschäften wie dem Bau des 
SAL-Komplexes konnten wir beispielsweise im Schulwesen 
vieles voranbringen. Die Gemeindeschulen verfügen über 
eine ganze Palette von mehr oder weniger neuen Anpas-
sungen. Tagesschule und Tagesstrukturen sorgen für eine 
optimale Betreuung der Kinder, auch über die eigentlichen 
Schulstunden hinaus. Dies ist ein grosses Plus für die Ver-

«Alles ausser Teamfähigkeit ist lernbar»
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Welche Herausforderungen werden auf den neuen Ge-
meinderat noch zukommen?
Da fällt mir spontan die Belebung des Zentrums ein. Wir 
haben dazu bekanntlich schon viel erreicht und stellen eine 
tolle Infrastruktur zur Verfügung. Die Belebung wird – den-
noch – eine Herausforderung für die kommenden Jahre. 
Ohne Restaurants, Geschäfte und Wohnungen geht es 
nicht. Es ist daher erfreulich zu sehen, dass all dies in den 
derzeit entstehenden Überbauungen vorgesehen ist. Die 
Gemeinde bietet im Rahmen ihrer Möglichkeiten Hand zur 
Belebung des Dorfkerns und betont immer wieder die Vor-
züge des Zentrums, hat hier aber nur beschränkte Möglich-
keiten. Die Investitionen müssen grösstenteils von Privaten 
erfolgen. Was – wie es im Moment aussieht – auch der Fall 
ist. Wir hoffen auf drei bis vier neue Gastronomiebetriebe 
und weitere Geschäfte. Auf jeden Fall aber entstehen publi-
kumswirksame Orte wie das neue Kino. Dementsprechend 
ist dies eine der wichtigsten Aufgaben des neuen Gemein-
derats. Daneben stehen aber auch kleinere Projekte, wie 
die Schaffung von neuen Rad- und Fusswegen, auf dem 
Programm.

Mit SAL, Kunstrasen, zahlreichen Strassensanierungen 
und, und, und ... hat die Gemeinde Schaan in den ver-
gangenen Jahren viel Geld in die Infrastruktur inves-
tiert. Was steht an Projekten überhaupt noch an?
«Konsolidierung» ist ein abgedroschener und häufig eher 
negativ besetzter Begriff. Hier passt er aber meines Erach-
tens gut. Wir verfügen über viel Gutes, was wir jetzt optimie-
ren können. Was uns aber noch einige Jahre beschäftigen 
wird, ist die Fertigstellung der Poststrasse bis zur Strasse 
Im Loch. Hierbei ist auch das Gesamtverkehrskonzept von 
grosser Bedeutung. Zu den Stosszeiten sind die Strassen in 
Schaan immer noch überlastet. Auch die Quartiere, die wir 
in den vergangenen Jahren aber spürbar entlasten konnten. 
Das Verkehrskonzept müssen wir jedoch mit dem Unterland 
sowie mit Vaduz und Triesen gemeinsam angehen. Dies 
wird den neuen Gemeinderat sicher in Anspruch nehmen.
Auch die Sanierung des Friedhofs wird uns noch ins nächs-
te Jahr beschäftigen. Wegen der archäologischen Notgra-
bungen verzögert sich hier alles ein wenig. Ausserdem wol-
len wir die Stein Egerta in den kommenden drei Jahren 
komplett sanieren und auch die Tennisplätze sowie die Ju-
gendherberge werden 2019 erneuert. Stets aktuell sind na-
türlich die Strassen- und Werkleitungssanierungen.

Was den neuen Gemeinderat betrifft, scheint es so, als 
ob wiederum vier Parteien um den Einzug kämpfen wer-
den. Grossteils handelt es sich vermutlich um altge-
diente Gemeinderäte, die sich um die Sitze bewerben. 
Wie sieht für Sie ein optimaler Mix aus?
Ich wünsche mir eine Mischung aus jüngeren und älteren 
Kräften, aus Angestellten und Selbstständigen aus vielen 
Berufsgattungen und aus Mitgliedern, die alle teamfähig 
sind. Alles andere ist lernbar.
Aber das Beste für Schaan herausholen können wir nur, 
wenn wir am gleichen Strick in die gleiche Richtung ziehen. 

Ein stets aktuelles Thema sind die Gemeindefinanzen.
Diese gestalten sich in Schaan Gott sei Dank hocherfreu-
lich. Die Wirtschaft boomte in den vergangenen Jahren, und 
auch die Börsen haben sich erfreulich entwickelt. Ausser-
dem profitierten wir von einigen Anpassungen des Steuer-
gesetzes. Wir hoffen natürlich, dass sich die Finanzen wei-
terhin so positiv entwickeln werden.

Geld weckt auch Begehrlichkeiten. Was halten Sie von 
den Bestrebungen des finanziell nicht gerade schlecht 
aufgestellten Staates, wohlhabende Gemeinden – 
sprich: Schaan und Vaduz – in Sachen Finanzausgleich 
stärker zur Kasse zu bitten?
Meine Begeisterung hält sich in engen Grenzen. Es geht 
uns gut und es ist auch in Ordnung, einen Beitrag zu leisten. 
Aber nicht einfach als Akonto-Zahlung in den grossen Topf 
des Landes. Vorstellen kann ich mir hingegen projektbezo-
gene Investitionen, von denen auch Schaan profitiert. Bei 
einem solchen Projekt könnte es sich beispielsweise um In-
frastrukturmassnahmen wie eine Unterführung der Bahnli-
nie handeln, falls dies technisch machbar ist. Davon könnte 
Schaan enorm profitieren und finanziell einen grossen Teil 
beitragen, auch wenn es sich um Landesstrassen handelt. 
Nachdem der Landtag den Bestrebungen der Regierung 
nicht gefolgt ist, wird wohl wieder einige Zeit vergehen, bis 
es neue Vorschläge gibt. Ich gehe aber davon aus, dass der 
Finanzausgleich in der nächsten Legislatur wieder zum 
Thema wird. 
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Im Jahr 2006 entschloss sich die Liechtensteinische Ärzte-
kammer nach einer längeren Planungs- und Vorbereitungs-
phase, eine monatliche Vortragsreihe zu medizinischen 
Themen zu lancieren und das Mittwochforum ins Leben zu 
rufen. 

Zweck der Vortragsreihe war es, einen Beitrag der Ärzte-
schaft zur allgemeinen Volksgesundheit zu leisten. Das Fo-
rum wurde in den ersten Jahren in Vaduz abgehalten, wech-
selte anschliessend in die Gemeinde Schaan und wird bis 
heute im SAL durchgeführt.

Für Laien verständlich aufbereitet
Das Mittwochforum richtet sich an die regionale Bevölke-
rung aller Altersgruppen und setzt sich zum Ziel, durch mo-
natliche Vorträge zu wechselnden medizinischen Themen 
die Bevölkerung für ihre physische, psychische und seeli-
sche Gesundheit zu sensibilisieren. Dadurch leistet die Ärz-
tekammer einen kleinen Beitrag zur Erhaltung und Wieder-
erlangung der Gesundheit der Besucher. Die für Laien 
verständlich präsentierten Referate sollen das Bewusstsein 
der Zuhörer für Körper und Geist schärfen und zu guter 
Letzt einfach auch einen spannenden und interessanten 
Abend in gemütlicher Atmosphäre ermöglichen.

Durchmischung themenabhängig
Das Mittwochforum, welches nun seit mehr als zwölf Jahren 
durchgeführt wird und bereits über 120 Vortragsabende zäh-
len kann, ist fest im Kalender vieler Stammzuhörer veran-
kert, zieht aber laufend auch neue Zuhörer an, wobei die 
Durchmischung der Zuhörerschaft stark themenabhängig 
ist. Dies insbesondere dann, wenn spezifische Themen wie 
Schwangerschaft oder künstliche Befruchtung behandelt 
werden.
Gerade ältere Zuhörer interessieren sich aber für die ver-

schiedensten Themen, auch wenn sie nicht direkt betroffen 
sind.

Regelmässig 100 bis 250 Besucher
«Die geistigen Urheber des Forums hätten wohl damals 
nicht zu träumen gewagt, dass das Mittwochforum auch 
nach über zehn Jahren regelmässig zwischen 100 und 250 
Besucher verzeichnen kann. Gerade in der heutigen 
Schnelllebigkeit und der stetig wachsenden Zahl an Frei-
zeitgestaltungsmöglichkeiten ist die Beständigkeit einer sol-
chen Vortragsreihe umso imposanter», sagt Stefan Rüdis-
ser, Geschäftsführer der Ärztekammer.

Gesunder Apéro zum Schluss
«Wir sind zuversichtlich, auch im kommenden Jahr wieder 
viele Gäste begrüssen zu dürfen. Damit dies der Fall ist und 
das Mittwochforum nicht unter einen Gewöhnungseffekt lei-
det, sind wir stets bemüht, einen ausgewogenen Themen-
mix zu präsentieren. Wie in der Vergangenheit wird sich 
darunter auch im kommenden Jahr wieder körperliche, 
geistige und seelische Gesundheit in ihren verschiedensten 
Facetten befinden. Und wie immer freuen wir uns auf und 
über zahlreiche Besucher.» Diesen biete sich im Anschluss 
an das Forum auch jeweils die Möglichkeit, miteinander und 
mit den Referenten im Rahmen eines gesunden Apéros ins 
Gespräch zu kommen.

Dank an Gemeinde Schaan
«Gerne nutzen wir die Gelegenheit, uns an dieser Stelle bei 
unserem langjährigen Sponsor, der Gemeinde Schaan, zu 
bedanken. Ohne diese und einige weitere Unterstützer wäre 
das Mittwochforum in seiner heutigen Form nicht denkbar», 
sagt Geschäftsführer Rüdisser. «Vor allem das SAL-Team 
ist sehr engagiert und schafft es, dass sich das Mittwochfo-
rum in Schaan richtiggehend zu Hause fühlt.»

Eine zwölfjährige Erfolgsgeschichte
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Ende August mussten sich die Verkehrsteilnehmer in 
Schaan an eine neue, auf den ersten Blick ungewohnte 
Streckenführung zwischen Steckergass und Wiesengass 
bis hin zur Landstrasse gewöhnen. Die Umstellung ist aber 
ohne Probleme verlaufen.

«Das neue Konzept ist gut angelaufen und wir stellen nichts 
fest, das auf eine Verschlechterung schliessen lässt», sagt 
Jürgen Gritsch, der Leiter Tiefbau in der Gemeindeverwal-
tung. «Mit der Fertigstellung der Steckergass und der Wie-
derfreigabe im Gegenverkehr wird dann nochmals eine Ver-
besserung spürbar werden und die Verkehrsteilnehmer 
müssen nicht mehr den kompletten Umweg über die Um-
fahrung zurücklegen, wenn sie aus südlicher Richtung in 
Richtung Norden wechseln wollen und umgekehrt», führt 
Gritsch aus.

Keine Häufung von Unfällen 
Eine Häufung von Unfällen – wie es nach der Eröffnung des 
Grosskreisels für einige Monate der Fall war – ist ausgeblie-
ben und die Vorbereitungen für weitere Arbeiten wie den 
Umbau der St. Peter-Kreuzung und den Rückbau der Land-
strasse zwischen dieser Kreuzung und den Liechtensteini-
schen Kraftwerken schreiten zügig voran. Damit wird die 
Landstrasse in Zukunft nur noch einspurig geführt, was 
mehr Platz für den Langsamverkehr bietet. Gerade an so 
neuralgischen Stellen wie beim Gasthaus Rössle, wo der 
Gehsteig bisher sehr schmal war. «Diese Bauarbeiten wer-

Seit längerem ist es Gemeinderat und -verwaltung ein Anlie-
gen, Schaan zu begrünen. Zahlreiche Initiativen wurden er-
griffen und erfolgreich umgesetzt. Nun soll auch das Indus-
triegebiet mit mehr Natur verschönert werden. Die Aktion ist 
bereits angelaufen und wird im kommenden Jahr fortge-
setzt.

«Die ökologische Aufwertung des Industriegebiets ist der 
Gemeinde Schaan ein grosses Anliegen. Ende November 
wurde mit der Begrünung begonnen», sagt Tiefbauleiter 
Jürgen Gritsch. Verschönert werden die Gebiete «Undera 
Forst», «Im alten Riet» und «Rietacker». In einem ersten 
Schritt wird das Konzept rund um den Neubau des Feuer-
wehr- und Sammlungsdepots umgesetzt. Es werden natür-
liche Bepflanzungen durchgeführt und ein Aufenthaltsplatz 
mit viel Grün geschaffen. «Grosses Augenmerk wird dabei 
auf einheimische Wildheckensträucher und Bäume gelegt», 
informiert Gritsch.

Steine, Asthaufen und Holzstapel 
Als Strukturelemente werden auch mit Steinen gefüllte Me-

den zeitnah im Frühling gestartet und dauern bis 2020», in-
formiert Jürgen Gritsch. Nach dem Umbau der St. Peter-
Kreuzung wird auch das Provisorium zwischen Wiesengass 
und Landstrasse wieder aufgehoben.

tallgitter, sogenannte Gabionen, installiert. Ausserdem wer-
den Holzstapel und Asthaufen aus Schwemmholz erstellt. 
Die beiden Letzteren dienen damit auch als Aufenthaltsort 
für einheimische Amphibienarten und leisten damit ihren 
Beitrag zur Biodiversität. Der Aufenthaltsplatz wird durch 
Sitzgelegenheiten und einem Brunnen aufgewertet. «Weite-
re Schritte werden die ökologische Aufwertung der beiden 
Bachläufe «Speckigraba» und «Pfaffamadgraba» Im alten 
Riet sein», sagt Gritsch. 
Insgesamt soll das Industriegebiet damit künftig deutlich na-
turnäher und für die zahlreichen Angestellten der dortigen 
Industrie- und Gewerbebetriebe als Aufenthaltsraum attrak-
tiver gestaltet werden.

Photovoltaik auf dem Dach des Feuerwehrdepots
Sinn aus ökologischer Perspektive ergibt auch die Gestal-
tung des Dachs des neuen Feuerwehr- und Sammlungsde-
pots. «Darauf wird ganzflächig eine Photovoltaikanlage zur 
Umwandlung von Sonnenlicht in elektrische Energie instal-
liert», sagt René Wille, Hochbauleiter der Gemeindeverwal-
tung.

Neue Verkehrsführung bewährt sich

Das Industriegebiet wird grün
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Am 8. Juni verstarb unser Mitbürger Franz Frick (1934-
2018). Zu seinen Lebzeiten war es ihm ein grosses Anlie-
gen, dass das «einfache» Leben unserer Eltern und Gross-
eltern, ihre schwere Arbeit, ihre kleinen Freuden und das 
reiche Brauchtum aus früherer Zeit nicht in Vergessenheit 
geraten. So schrieb er die Erinnerungen an seine  
Schaaner Kindheit und Jugend in kürzeren und längeren 
Betrachtungen auf. Nachdem die beiden Geschichten «Dr 
Küeherbuab» und «Uufgfahra» in der Bergheimat 2017 und 
2018 erschienen sind, werden die weiteren Texte von Franz 
Frick an dieser Stelle und in den kommenden Nummern des 
Blickpunkts veröffentlicht.

Tennele setza!
In nicht gerade bester Erinnerung bleibt mir die Tennele-
setzerei. Ein Mann machte ein Loch, um eine Pflanze zu 
setzen. Das Pflanzen wurde meistens von einem Buben 
wahrgenommen. War der Pflanzboden gründig, das heisst, 
mit guter Erde versehen, so war – für den Locher wie für 
den Setzer – die Arbeit einfach. Aber in steinigen Gebieten 
war das Lochen sowie die Erde zusammenzubringen für ein 
gutes Setzen schwierig, da das Steinmaterial meistens 
überwog. Dazu kam, dass es in steilerem Gelände auch 
eine gefährliche Arbeit darstellte, die Sorgfalt und Aufmerk-
samkeit verlangte.

Feld- und Traubenhirt
Im Herbst, wenn die Trauben am Reifen waren und beim 
Maiskolben schon der Schnurrbart hervorguckte, die Kartof-
felstauden erlahmten oder schon abdorrten, Kraut und Ka-
bis Köpfe bildeten und die Kürbsen zwischen den Maisfur-
chen hervorschauten, dann war die Zeit für den Feldhirt und 
für den Traubenhirt da. Beide waren von der Gemeinde an-
gestellt und auch besoldet. Sie waren mit einer Schwarzpul-
verflinte und dem dazu gehörenden Material ausgestattet. 
Durch fleissiges Schiessen störten sie die Vögel beim Errei-
chen ihres Ziels und machten auch sonst auf sich aufmerk-
sam. Damit verhalfen sie den Anbauern von Kulturen zu ei-
nem guten Ertrag. 

Bremimarkt
Im Herbst waren für den Viehzüchter die Bremimärkte im 
Steg, in Vaduz und in Eschen die Höhepunkte. In Vaduz war 
der Marktplatz da, wo heute die Parkgarage steht, damals 
direkt neben dem Gymnasium. In der Turnhalle auf dem 
Platz war für Speis und Trank gesorgt.
Die Prämien erstreckten sich vom Einfränkler bis zum Fünf-
liber. Das Prämiengeld wurde in einem blau-rot gestrickten 
Säckchen dem Aussteller und zugleich Auftreibenden zuge-
worfen.

Feierabendläuten
Meistens nach der Beichte suchte man den Mesmer auf, um 

ihm am Samstag beim Feierabendläuten zu helfen. Vor dem 
Eingang zur Empore hingen vier Seilstränge von den Kir-
chenglocken herunter. Zwei endeten auf dem Boden vor der 
Empore. Es waren die Stränge von den beiden grossen 
Glocken. Jene von den zwei kleineren Glocken endeten im 
Stiegenhaus. Es war eine grosse Ehre, wenn man dem 
Mesmer Ferdinand Beck helfen durfte, die Glocken in den 
Feierabend hinein zu bewegen. Um das Geläute zu been-
den, hing man sich in die Seile, sodass es einem meterhoch 
in die Höhe nahm.

Verlautbarkeiten, bekannt gegeben vom Weibel Georg
Nach der Kirche verkündete der Schaaner Gemeindeweibel 
die neuesten Verlautbarkeiten der Gemeinde: 
So beispielsweise – auch wenn es der Geistliche schon von 
der Kanzel herab kundgetan hatte –, dass das Aufnehmen 
von Heu [am Sonntag] gestattet, im Herbst das Gräben put-
zen; oder die Eingabe neuer Pachtverträge und vieles an-
dere auch, was es so in einer Gemeinde gibt. Alle warteten 
auf dem Vorplatz und auf der Stiege und in der Reberastras-
se darauf, was der Weibel in seiner markanten Aussprache 
zu verkünden hatte. Besonders hart war es, wenn eine 
Zwangsversteigerung angesagt wurde. Noch Jahre danach 
hiess es von Betroffenen: «Er ist auf dem Kirchplatz erwähnt 
worden.»
Ich erinnere mich noch gut daran, wie Menschengruppen 
nach der Kirche beisammen stehen blieben, diskutierten 
und sich über dies und jenes austauschten. Mir hat das im-
mer besonders gut gefallen und ich bedaure, dass wir uns 
heute oft zu wenig Zeit nehmen für ein Gespräch und den 
gegenseitigen Austausch. Für besonderen Gesprächsstoff 
sorgten damals jeweils auch die Vermählungsanzeigen, die 
der Herr Pfarrer ebenfalls von der Kanzel herab offenbarte.

Franz (rechts) mit seinen Eltern Julius und Anna Frick-
Sprenger und seinem Bruder Karl (Privatbesitz).

Eine Kindheit und Jugend in Schaan
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Ein gemeinsames Projekt aller Gemeinden anlässlich des 
300-Jahr-Jubliläums Liechtensteins war leider nicht mög-
lich, dennoch war und ist es der Gemeinde Schaan ein An-
liegen, einen sozialen und nachhaltigen Beitrag zu leisten. 
Im Sinne des Projektes «Lebenschance» hat die Gemeinde 
Schaan beschlossen, zwei Projekte im In- und Ausland fi-
nanziell zu unterstützen.

Einerseits soll Dankbarkeit gegenüber dem Ausland gezeigt 
werden, dass Liechtenstein während der letzten 300 Jahre 
von den direkten Auswirkungen verschiedener Kriegswirren 
und Katastrophen weitgehend verschont geblieben ist und 
dadurch einen beispiellosen Aufschwung in vielen Berei-

Die Kulturkommission der Gemeinde Schaan und die 
Band Naturtrüeb organisierten am 18. August 2018 ein Be-
nefizkonzert zugunsten von Pink Ribbon und Friends of 
Larguta. Dabei standen insgesamt 38 Musikerinnen und 
Musiker auf der Bühne. Es konnte ein Gesamterlös von 
30‘000 Franken erzielt werden, welcher am 22. Oktober 
durch Vorsteher Daniel Hilti und die Gemeinderätinnen 
Alexandra Konrad-Biedermann und Caroline Riegler-Rü-
disser als Spende übergeben wurde. Die beiden Institutio-
nen Friends of Larguta und Pink Ribbon erhielten je einen 
Scheck über 15‘000 Franken.

Gemeindevorsteher Daniel Hilti (links) und Vizevorsteher Markus Falk (rechts) übergaben den Scheck an Jacqueline Vogt,
Anton Eberle, Gabi Ott, Anton Gerner, Hildegard Längle sowie David Vogt von der Stiftung Liachtbleck und an Ursula Wolf,
Tanja Cissé, Nicole Jäger und Katarzyna Hennchen vom Verein für Humanitäre Hilfe.

chen erleben durfte. Andererseits ist es so, dass auch in 
Liechtenstein Menschen hilfsbedürftig und in Notlagen sind. 
Oft ist es daher notwendig, schnell und unbürokratisch zu 
helfen. Dies möchte der Gemeinderat unterstützen und 
gleichzeitig denjenigen danken, die sich ehrenamtlich für 
die Milderung von Not im Land einsetzen. 
Der Gemeinderat genehmigte daher im Rahmen des Pro-
jekts «Lebenschance» eine Spende von 160‘000 Franken. 
Der Betrag wird dem Verein für Humanitäre Hilfe, der sich 
für notleidende Menschen, vor allem Kinder und Jugendli-
che, in Burkina Faso einsetzt, und der Stiftung Liachtbleck, 
die Menschen in Liechtenstein hilft, die in finanzielle Not ge-
raten sind, je hälftig zur Verfügung gestellt.

300-Jahr-Jubiläum: Spende der Gemeinde

Benefizkonzert bringt 30‘000 Franken
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Opus-Klassik-Preis für Ensemble Esperanza
Den neuen Preis der Opus Klassik (ehemals Echo Klassik) 
für Nachwuchsförderung erhielten in diesem Jahr die Jung-
künstler der Musikakademie Liechtenstein, die seit 2015 als 
Ensemble Esperanza auftreten. Das Ensemble wurde im 
Winter 2015 durch die Internationale Musikakademie in 
Liechtenstein im Rahmen einer ganzheitlichen musikalischen 
Ausbildung gegründet. Es besteht aus Stipendiatinnen und 
Stipendiaten der Musikakademie, die aus der ganzen Welt 
für verschiedene Projekte zusammenkommen. Geleitet wird 
das Ensemble von seiner Konzertmeisterin Chouchane Sira-
nossian. Das Repertoire des Ensembles erstreckt sich von 
barocken Werken bis hin zur zeitgenössischen Musik.

Der Opus Klassik ist der neue Preis für klassische Musik in 
Deutschland. Er wurde erstmals im Rahmen einer feierlichen 
Preisverleihung am 14. Oktober 2018 im Konzerthaus Berlin 
vergeben – im Beisein überaus prominenter Preisträger wie 
Benny Andersson von der berühmten schwedischen Band 
ABBA. Für einmal ein Preisträger, der nicht in der Klassik zu 
Hause ist.

«Der Sprung auf die grossen Bühnen der Welt»
Das Ensemble Esperanza setzt sich aus Musikern zusam-
men, die auch als Einzelkünstler auftreten. Geschäftsführer 
des Ensembles ist Drazen Domjanic, der sich in Liechten-
stein und der Region einen hervorragenden Namen gemacht 
hat. Die Jury des Opus Klassik zeigte sich begeistert von der 
Spielkultur des jungen Ensembles. In der Begründung zur 
Preisverleihung heisst es: «Was kann man sich Schöneres 
wünschen, als wenn aus der Nachwuchsakademie der 
Sprung auf die grossen Bühnen der Welt gelingt?» Der Preis 
für Nachwuchsförderung ist ein wichtiger Teil des Opus Klas-
sik, da die Nachwuchsförderung zu den Schwerpunkten des 
neu gegründeten Vereins zur Förderung der Klassischen Mu-
sik e. V. gehört.
«Wir haben den zweiten Preis in Folge erhalten, was verdeut-
licht, dass unsere Arbeit in Fachkreisen höchst anerkannt 
ist», sagt Drazen Domjanic. Solche Preise eröffneten dem 
Ensemble viele weitere Möglichkeiten. «Wir erhalten zahlrei-
che Einladungen zu Festivals und positionieren uns an der 
Spitze der europäischen klassischen Musik. Im Februar brin-
gen wir ausserdem unsere dritte CD auf den Markt.»

Solisten bilden ein beeindruckendes Ganzes
Die Festivals, an denen das Ensemble Esperanza im kom-
menden Jahr auftreten wird, beginnen bereits am 8. Februar 
mit der Eröffnung des VP Bank Classic Festivals in Bad Ra-
gaz. Es folgen Auftritte in München, beim Mozartfest in Würz-
burg und im Sommer in Kroatien. «Wir stellen derzeit die 
Weichen für die Zukunft. Im Stiftungsrat der Musikakademie 
beraten wir, wie wir die Entwicklung des Ensembles weiter 
unterstützen können und wohin die Reise führt. Geplant ist 
unter anderem auch ein Auftritt bei Vaduz Classic im August», 
so Domjanic.

Elbphilharmonie vier Mal ausverkauft
Der Geschäftsführer möchte es nicht unterlassen, auf die 
ausserordentliche Leistung des Ensembles und seiner Mit-
glieder zu verweisen: «Es besteht ein enormer Unterschied 
zu einem Orchester, das immer zusammen spielt. Die Künst-
ler des Ensembles sind alles Solisten, die sich bereits auf den 
grossen Podien der Welt behauptet haben. Sie treffen sich 
sechs bis acht Mal pro Jahr zu gemeinsamen Proben und 
präsentieren Musik auf höchstem Niveau.» Ein Beweis dafür 
waren die vier ausverkauften Konzerte in der Elbphilharmo-
nie in Hamburg im Oktober.

«Ein wichtiger Botschafter Liechtensteins»
«Die Mitglieder zeigten eine Ausstrahlung auf das Publikum, 
wie sie nur bereits erfolgreiche Künstler vermitteln können. 
Mit ihren Auftritten auf höchster Qualitätsstufe ist das Ensem-
ble Esperanza ein wichtiger Botschafter Liechtensteins im 
Ausland», ist Drazen Domjanic überzeugt.
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Viele Gönner ermöglichen den Kindergarten
Seit Ende des 19. Jahrhunderts gibt es in Schaan den Kin-
dergarten. Früher nur im Sommer abgehalten, war er aber 
wohl schon damals eine Erleichterung für die Eltern und eine 
Freude für die Kinder. Finanziell war einiges an Einsatz nötig, 
um die Institution zu ermöglichen. Ein Rückblick.

«Der Kindergarten ist für eine Gemeinde eine unschätzbare 
Wohltat und muss von jedem, der irgendwelches Interesse 
und Verständnis für das wahre Wohl der Jugend hat, als eine 
höchst wohltätige Anstalt anerkannt werden, sowohl in mora-
lischer, pädagogischer als materieller Hinsicht. Hat der Gärt-
ner eine kostbare Pflanze zu versetzen, so muss er dieselbe 
in gutes Erdreich bringen, sie fleissig begiessen und sie vor 
Frühlingsfrost schützen. Es gibt nun kein edleres, kein kost-
bareres Pflänzchen im grossen weiten Garten der Erde als 
das Kind.» Mit diesen poetischen Worten umschrieb das 
«Volksblatt» 1882 den Nutzen des 1881 neu gegründeten 
Kindergartens für die Gemeinde Schaan.

Die Schwester muss bezahlt werden
Davon abweichend, berichtet Jakob Falk in seiner Chronik 
der Schaaner Schulen, dass der Kindergarten erst im Jahr 
1882 ins Leben gerufen worden ist. Sollte das Unterfangen 
tatsächlich rechtzeitig angegangen werden können, wären 
gemäss Schreiben der Regierung vom 21. Februar 1882 zeit-
nah die notwendigen Schritte einzuleiten. Dabei handelte es 
sich um die Zuweisung einer geeigneten Kindergärtnerin aus 
den Reihen der Zamser Schwestern und um die Sicherstel-
lung der Barmittel für die Bezahlung dieser Schwester.
Ob der Kindergarten nun 1881 oder 1882 eröffnet wurde: Mit-
te November 1882 verkündete das «Volksblatt», dass der 
Kindergarten für dieses Jahr geschlossen worden ist. Er finde 
aus Mangel an geeigneter Lokalität und aus Rücksicht auf die 
Geldmittel nur während des Sommers statt. «Er beginnt im 
Frühling beim Eintritte der mildern Witterung und dauert bis 
zum Beginne der Primarschulen im Herbste.» Nun habe die 
Institution glücklich ihren zweiten Jahrgang hinter sich ge-
bracht.

Initiative des Landesverwesers von Hausen
Die Initiative zur Gründung des Kindergartens ist von Lan-
desverweser Karl von Hausen ausgegangen und er sei 
«durch getreue Mitwirkung eines grossen Kinderfreundes in 
der Gemeinde selbst ins Leben gerufen» worden. Die Mittel 
seien von Wohltätern gespendet worden, wobei der Landes-
fürst einen Beitrag von 50 Gulden jährlich spendete. «Die 
Gemeinde als solche konnte aus Armutsverhältnissen nichts 
beitragen.» 
Gleichwohl war Gemeindevorsteher Julius Wanger darum 
bemüht, weitere Spenden zu generieren. So schrieb er an die 
Kölner Bankiersgattin Lilla Deichmann, die in Schellenberg 
eingebürgert worden war, im März 1883 einen Brief. «Zu Ih-
nen, gnädige Frau, nehme ich wieder Zuflucht. O erbarmen 
Sie sich, grosse Wohltäterin und Freundin der Jugend, der 

armen Kleinen, für welche ich bitte und ermöglichen Sie mir 
durch einen Beitrag, das gewiss wohltätige Unternehmen 
fortzusetzen» und den Kindergarten auch 1883 wieder zu er-
öffnen.

Ein Kinderfest mit reichlich Bier und Wein
Frau Deichmann spendete auch tatsächlich die Summe von 
100 Gulden. Durch weitere Spenden kamen 381 Gulden und 
32 Kreuzer zusammen. Ausserdem wurde zur Eröffnung ein 
Kinderfest veranstaltet, das mit 23 Gulden Gewinn abschloss. 
Offenbar war es aber nicht ausschliesslich ein Fest für Kin-
der, wie ein Blick auf die Konsumationsliste zeigt: Unter an-
derem wurden 169 Liter Bier zu je 16 Kreuzern und 32 Liter 
Wein zu je 48 Kreuzern verkauft.
Auf jeden Fall kam durch die verschiedenen Arten von Ein-
nahmen genug Geld zusammen, um den Kindergarten von 
Anfang der 1880er-Jahre durchgehend durchzuführen. 1902 
war dann ein Umzug notwendig. Das bisher vom Kindergar-
ten belegte Lokal im Erdgeschoss des Schulhauses wurde 
von der Volksschule beansprucht. Ein Neubau des Kinder-
gartens wurde in Angriff genommen. «Durch Zuwendungen 
der ganzen Bevölkerung und ungenannter Wohltäter und 
durch den unermüdlichen Einsatz der Gemeinde konnte im 
Jahre 1902 die Eröffnung der neuen Kinderschule südlich 
des Schulhauses stattfinden», schreibt Jakob Falk.

Späte Ausdehnung des Kindergartenwesens
1949 wurde das Kindergartengebäude wieder abgerissen 
und der Kindergarten fand erneut im Schulhaus – dem heuti-
gen Rathaus – statt. Der Spielplatz befand sich auf der Wiese 
östlich des heutigen SAL. Erst deutlich in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts kamen nach und nach die heutigen 
Kindergärten im Pardiel, in der Reberastrasse, im Malarsch 
und beim Werkhof dazu.
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Der Sommer 2018 war einer der trockensten in den vergan-
genen 100 Jahren. Besonders die Landwirte litten unter den 
ausbleibenden Niederschlägen. Bewässerungsmassnah-
men halfen, die Lage in den Griff zu bekommen. Dennoch 
wünschen sich die Bauern neue Lösungen.

Die extreme Trockenheit in den Sommermonaten führte zu 
Wasserknappheit in den Bächen und entsprechenden Prob-
lemen für die Wasserlebewesen, informiert Elija Kind, Fach-
gebietsverantwortlicher Gewässerschutz und Wasserwirt-
schaft beim Amt für Umwelt. «Durch fortdauernde 
Beobachtung der Situation und Begehungen vor Ort konnte 
auf ein Verbot von Wasserentnahmen für die Landwirtschaft 
verzichtet werden. Dennoch war es notwendig, zum Teil 
auch auf Wasser aus dem öffentlichen Netz zugreifen zu 
können. Das Amt für Umwelt initiierte ausserdem eine Zu-
sammenkunft der Wasserversorger mit dem Ziel, die Abga-
be von Wasser aus dem öffentlichen Netz harmonisiert zu 
handhaben.»

60 Prozent der normalen Regenmenge
An der Messstation Vaduz wurden im Zeitraum Februar bis 
Juli lediglich 300 Millimeter Niederschlag beziehungsweise 
knapp 60 Prozent des langjährigen Mittels gemessen. «Ein 
grosser Teil dieses Gewitterregens dürfte verdunstet oder 
über die ausgetrockneten Böden rasch abgeflossen sein», 
so Kind. Insbesondere die kleineren Fliessgewässer wiesen 
teilweise kritisch tiefe Abflussmengen auf. Die geringe Was-
serführung schränkte die Bewässerungsmöglichkeiten für 
landwirtschaftliche Kulturen ein. Der Sommer habe auf je-
den Fall gezeigt, dass eine Sicherstellung der landwirt-
schaftlichen Bewässerung während Trockenperioden Ent-
nahmemöglichkeiten von Bewässerungswasser aus dem 
Trinkwassernetz beziehungsweise dem Grundwasser be-
dingt.

Teils empfindliche Ausfälle
«Anhaltende und aussergewöhnliche Trockenheit wird für 
viele Bauern zunehmend ein ernsthaftes Problem», sagt 
Stefan Zeller von der Schaaner Pachtgenossenschaft. Dies 
macht sich vor allem im Gemüse- und Ackerbau bemerkbar, 
wobei je länger je mehr auch der Futterbau darunter leidet. 
Fehlendes Wasser führt dazu, dass die Pflanzen das 
Wachstum einstellen. Die Blätter rollen sich ein, um weniger 
Wasser an der Oberfläche zu verlieren. Die Photosynthese 
ist eingeschränkt und die Früchte oder Knollen bleiben klei-
ner, das heisst der Ernteertrag verringert sich. «Die Auswir-
kungen der Trockenheit sind somit geringere Erträge, die 
bei fehlender Bewässerung bis zu Totalausfällen führen 
können», so Zeller. Je nach Betriebsstruktur und Kulturen 
resultierten daher empfindliche finanzielle Ausfälle.

Sehr gutes Obst- und Weinjahr
«Solche Einbussen kann ein Landwirtschaftsbetrieb bei der 

heutigen Preissituation nicht ohne weiteres verkraften», in-
formiert Zeller. Die Einbussen werden im Durchschnitt auf 
etwa 30 Prozent geschätzt. Solche wurden beispielsweise 
beim Getreide verzeichnet, da während der Kornfüllungs-
phase das Wasser fehlte. Auch einige Blattgemüsekulturen, 
zum Beispiel Spinat, oder Zwiebeln blieben hinter den Er-
tragserwartungen. Je nach Standort (Trockenheit, Wasser-
versorgung, Bewässerungsmöglichkeit) erzielten Kartoffeln 
und Gemüse (z.B. Karotten) trotz der Trockenheit aber 
durchschnittliche Erträge. Bei Kern- und Steinobst waren 
die Erträge sogar sehr hoch. «Da es in Liechtenstein aber 
nur ganz wenig Erwerbsobstbau gibt, ist dies unbedeu-
tend», sagt Zeller. Im Rebbau seien die Erträge ebenfalls 
sehr hoch und von guter Qualität (hohe Zuckergehalte).

Pilotprojekt soll Situation verbessern
Aufgrund derzeit fehlender Alternativen sind die Bauern in 
Trockenperioden für die Bewässerung auf die Fliessgewäs-
ser angewiesen. Grundsätzlich besteht auch die Möglich-
keit für einen Wasserbezug ab Hydrant. «Wenn die Klima-
prognosen mit den extremen Witterungen und anhaltenden 
Wetterextremen zutreffen, braucht es zukünftig aber fix ins-
tallierte Bewässerungslösungen mit Grundwasseran-
schluss», führt Stefan Zeller aus.
Die Stiftung Pachtgemeinschaft setzt seit 2016 in Zusam-
menarbeit mit dem Amt für Umwelt und Miteinbezug der 
Schaaner Landwirtschaft ein Pilotprojekt zur Bewässerung 
landwirtschaftlicher Kulturen um. Dank diesem Pilotprojekt 
erfolgte in den vergangenen Jahren ein koordinierter Was-
serbezug ab Fliessgewässern. Weitere Massnahmen für die 
zukünftige Sicherstellung der Bewässerung sind in Vorab-
klärung. «2018 ist die Liechtensteiner Landwirtschaft aber 
mit einem blauen Auge davongekommen.»

«Mit blauem Auge davongekommen»
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Seit über 25 Jahren ist das Krippen-
spiel am Heiligen Abend ein fester Be-
standteil in der Schaaner Weihnacht. 
Auch in diesem Jahr werden 21 Kinder 
ein Stück aufführen, das unter dem Ti-
tel «Hanna und der Ribel» die Geburt 
Jesu auf kreative Art und Weise dar-
stellt und ein Stück Liechtenstein in die 
Ereignisse im Heiligen Land hinein-
bringt.

Ein paar Männer jassen im Wirtshaus, 
als es an der Tür klopft. Es sind die 
werdende Mutter Gottes und ihr Mann, 
der Heilige Josef. Die Wirtin weist die 
Hochschwangere zwar ab. Ihre Toch-
ter Hanna jedoch hat Mitleid. Schliess-
lich ist noch Platz im Stall. Zur Stär-
kung bringt sie den beiden Reisenden 
ohne Wissen ihrer Mutter frischen Ri-
bel, der noch auf dem Herd steht, und 
eine Flasche Wein für den Vater. So-
weit der Handlungsstrang zum dies-
jährigen Schaaner Krippenspiel. Der 
Rest der Geschichte ist bekannt.

Jedes Jahr eine neue Perspektive
Die Religionslehrerin Sabine Hermann 
und Tagesschullehrerin Monika Wen-
zel, die Initiatorinnen des Stücks, sind 
bekannt dafür, die Weihnachtsge-
schichte innovativ darzustellen. «Wir 
haben auch schon den Traum des Hei-
ligen Josef als Motiv verwendet oder 
ein Hirtenmädchen, das Maria ein 
Glöckchen schenkt, welches sie von 
ihrer Grossmutter für einen ganz be-
sonderen Anlass bekommen hat. So 
ist die bekannte Weihnachtsgeschich-
te dennoch jedes Jahr etwas Neues. 
Das Gerüst des Stücks steht dabei je-
weils von Anfang an. Wir ergänzen es 
aber individuell und auf die jungen 
Schauspieler zugeschnitten. Wenn 
zum Beispiel ein neuer Schüler dazu-
kommt, führen wir auch eine neue 
Sprechrolle ein. Natürlich im Schaaner 
Dialekt», sagt Sabine Hermann.

«Die Stimmung ist sehr familiär»
Mitmachen kann beim Krippenspiel je-
der und jede, der oder die gerne möch-
te. Auch Schülerinnen und Schüler, die 
nicht katholisch sind. «Wir hatten 

schon um die 30 Darsteller. Sogar Re-
alschüler, die gerne nochmals dabei 
sein wollten. Die Kinder wünschen sich 
dabei ganz unterschiedliche Rollen 
vom Hauptdarsteller mit viel Text bis 
hin zu einem Soldaten mit zwei oder 
drei Sätzen», sagt Monika Wenzel. 
«Und natürlich singen die Kinder auch. 
Das ist – in einem würdigen Rahmen 
– jeweils eine echte Stimmenexplosi-
on. Und wer möchte, kann auch ein 
Solo singen. Einmal, als meine Gross-
nichte als Zuschauerin dabei war, hat 
sie sich an mein Bein geklammert, als 
ich gerade dirigiert habe. Die Stim-
mung ist sehr familiär», sagt die Lehre-
rin und lacht. Dies steht symbolisch für 
das ganze Krippenspiel. Auch kleine 
Kinder sind in der Pfarrkirche herzlich 
willkommen. «Dieses Jahr feiert der 
Herr Pfarrer mit uns aus Rücksicht auf 
die kleineren Kinder einen Wortgottes-
dienst. So dauert diese schöne und 
besinnliche Einstimmung auf den Heili-
gen Abend zirka eine Stunde. Zeit, in 
der ein Elternteil zu Hause dem Christ-
kind helfen kann», sagt Sabine Her-
mann.

«Jede Rolle ist wichtig»
Was am Heiligen Abend zu sehen ist 
und so leicht wirkt, benötigt aber auch 
viel Zeit und Arbeit vonseiten der Kin-
der, um Sprechtexte und Lieder einzu-

studieren, wie auch der Lehrerinnen. 
«Die Planung startet sehr früh. Vor den 
Herbstferien erfolgt die Anmeldung. Ab 
Oktober proben wir dann zehn Mal 
rund anderthalb Stunden und zwei Mal 
intensiv während vier Stunden an zwei 
Samstagen», sagt Monika Wenzel. 
«Ich muss aber sagen, dass die Kinder 
sehr schnell lernen, mit Begeisterung 
bei der Sache sind und schnell zu ei-
ner Einheit verschmelzen.» Sabine 
Hermann ergänzt: «Jede Rolle ist 
wichtig und wenn sie noch so klein ist. 
Die Kinder lernen sich gegenseitig zu 
ergänzen und aufeinander einzuge-
hen.»
«Sie können aber auch für sich per-
sönlich viel lernen. Beispielsweise 
langsam und deutlich zu sprechen 
oder sich über eine längere Zeit diszip-
liniert auf ihre Rolle zu konzentrieren», 
führt Monika Wenzel aus.

Dank an die vielen Unterstützer
Ganz herzlich bedanken möchten sich 
die beiden Lehrinnen bei Pfarrer Flori-
an Hasler, Messmer Marcel Büchel, 
Vorsteher Daniel Hilti und der Gemein-
deverwaltung sowie bei den Begleit-
musikanten David Marock (Piano), Nils 
Scheibelhofer (Schlagzeug) und Julia 
Marxer (Querflöte). «Sie alle tragen mit 
ihrer grossen Unterstützung jedes Jahr 
zum Erfolg des Krippenspieles bei.»

Krippenspiel mit Schaaner Elementen
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Fasnacht steuert auf Höhepunkte zu

Seit dem 11.11. regieren wieder die Narren in Schaan. Die 
Weihnachtszeit verläuft diesbezüglich zwar traditionell ru-
hig. Ab Anfang Januar startet die Fasnacht in Schaan dann 
aber langsam so richtig durch. Fast zwei Monate wird sie 
dauern und ihre Höhepunkte am 2. und 3. März mit Mons-
terkonzert und Internationalem Umzug feiern.

In den vergangenen Jahren hat die Schaaner Narrenzunft 
sich stets politischen Themen gewidmet und damit Steilvor-
lagen für die Liechtensteiner Parteien geliefert: S-Bahn 
FL.A.CH, die Frauenquote oder 299 Jahre Liechtenstein 
lauteten die Themen der Fasnacht in den vergangenen Jah-
ren. 
«Was uns aber enttäuschte, ist, dass die Parteien diese 
Steilvorlagen nicht genutzt haben. Das Volk weiss immer 
noch nicht, wohin die FLACH-Bahn fährt, ob sie mit einer 
Frauenquote im Führerstand fährt und wo der Zug im Jubi-
läumsjahr ankommt», sagt Zunftmeister Jonas Gruben-
mann. «Aufgrund der konstanten Nichtbeachtung unserer 
Themen im politischen Bereich hat die Narrenzunft be-
schlossen, einen Schritt weiterzugehen. Die Zunft soll nicht 
nur Mottogeber und Prophet sein, sondern wir, die Narren-
zunft Schaan, wollen aktiv mitmischen. Deshalb gründet die 
Narrenzunft jetzt eine Partei. Auch das ist in Liechtenstein 
aktuell geworden. Was die DU und DePL können, das kön-
nen wir schon lange.»

MOTZ schlägt NEID und QUAL
An der Fasnachtseröffnung am 11.11. im Lindahof war es so 
weit: MOTZ, die Meckernde Offensive Trotzender Zünftler, 
wurde ins Leben gerufen. Die Namensfindung hat sich die 
neue Partei aber nicht leicht gemacht. Andere Hochkaräter 
standen zur Auswahl: NEIN (Neue Einheit Introvertierter 
Narren), NEID (Nie Einverstanden Immer Dagegen), 
BRUNZ (Bündnis Radikal Unabhängiger Narren-Zünftler), 
ANTI (Alternative Närrische Trotzinitiative) und QUAL (Que-
rulatorisch Unbelehrbar Angeberisch Laut) standen eben-
falls zur Debatte. «Unser Programm heisst FLOP: Für 
Liechtenstein Ohne Programm. Wir werden nichts verspre-
chen und das auch sicher einhalten. Und die MOTZ wird, 
wenn die andern was vorschlagen, motzen. Übrigens: Ähn-
lichkeiten mit den neuen Parteien sind offensichtlich und 
auch gewünscht. Wir verstehen Satire als ernste Antwort 
auf nicht ernst zu nehmende Politik. Wir versprechen, wir 
treten bei dieser Wahl nicht an, um Zweiter zu werden. Die 
anderen Parteien müssen sich warm anziehen: Ab 11:11 
Uhr wird zurückgemotzt», so der Zunftmeister und damit 
Parteipräsident.

Viel Arbeit für die Zünftler
Neben ihrer neuen politischen Arbeit hat die Narrenzunft 
aber auch mit der Organisation der Schaaner Fasnacht 
2019 derzeit viel zu tun. «Seit dem 11.11. sind wir durch die 
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Auswirkungen der DSGVO auf die Gemeinde

Aufnahme von Martin Breuss 20 aktive Zünftler. Insbeson-
dere die Vorstandsmitglieder und Ressortleiter leisten über 
das ganze Jahr grossen Einsatz. Aber auch alle weiteren 
Mitglieder übernehmen jeweils ihre Aufgaben, beispielswei-
se Wagenbau, Gestaltung von Umzugsführer und Orden 
oder auch Glühwein kochen. Die Aufgaben sind vielfältig 
und werden von den entsprechenden Mitgliedern mit gros-
sen Engagement erfüllt», erläutert Jonas Grubenmann.

Umzug und Monsterkonzert als Höhepunkte
Der Start in die Fasnacht am 11.11. verlief bereits sehr er-
folgreich und für die Zunft zufriedenstellend. Das Programm 
und auch das schöne, warme Wetter zogen viele Narren in 
den Lindahof. Die Stimmung bei den Auftritten der 
Schaaner Guggamusiken war entsprechend. Derzeit laufen 
nun die Vorbereitungen auf die Hauptfasnacht Anfang März 
auf Hochtouren. «Das grosse Highlight der Schaaner Fas-
nacht wird traditionsgemäss der Internationale Umzug am 
Fasnachtssonntag. Mit dem Monsterkonzert am Fasnachts-
samstag freuen wir uns auch über einen in der Liechtenstei-
ner Fasnacht nicht mehr wegzudenkenden weiteren 
Höhepunkt», sagt Grubenmann. «Es werden wie die letzten 
Jahre auch an beiden Veranstaltungen Guggamusiken aus 
nah und fern dabei sein. Für Abwechslung am Monsterkon-
zert ist also gesorgt. Am Internationalen Umzug freuen wir 
uns weiter auf viele Gruppen, nebst Liechtenstein auch aus 

Die Europäische Datenschutzgrundverordnung (DS-
GVO) ist seit dem 20. Juli 2018 auch in Liechtenstein gül-
tig. Viele «Schauermärchen» geistern in den Zeitungen 
umher, bis hin zum «Klingelschild abmontieren wegen 
der DSGVO». Bei einer richtigen Anwendung des Daten-
schutzes ist das komplett falsch – dass in Wien Klingel-
schilder ausgewechselt werden, ist Tatsache, dass der 
Grund dafür die DSGVO sein soll, ist aber, gelinde ge-
sagt, Schwachsinn. Es geht wohl bei vielen dieser 
Schlagzeilen eher darum, den Datenschutz schlechtzu-
reden. 

Der Datenschutz mag einige der gewohnten Tätigkeiten 
und Abläufe ändern, und sicher muss sich der eine oder 
andere auch Gedanken machen, was tue ich überhaupt 
und warum. Grundsätzlich geht es aber bei der DSGVO 
bzw. dem Datenschutz darum, dass der Einzelne das 
Recht hat, über seine Daten selbst zu bestimmen, oder 
sich gegen unberechtigte Neugier zu wehren. Kurz ge-
sagt, es geht um den Schutz der eigenen Privatsphäre.

Schaan hat die Hausaufgaben gemacht
Auch die Gemeinde Schaan ist von der DSGVO betroffen 
und hat als Behörde direkt aus dieser DSGVO heraus 
Aufgaben und Pflichten. «Nachdem wir aber bereits seit 

Deutschland, Österreich und der Schweiz, welche mit ihren 
Sujets für grosse Unterhaltung sorgen.» Für beide Anlässe 
läuft derzeit noch die Anmeldefrist. «Wir werden beim Mons-
terkonzert aber wieder wie die letzten Jahre rund 15 Gugga-
musiken anbieten. Am Umzug werden sicher wieder die 
traditionellen Gruppen aus Liechtenstein und der Region 
teilnehmen, wir dürfen uns aber auch immer wieder auf 
Neuanmeldungen, teilweise auch von weiter weg, freuen. 
Für einen abwechslungsreichen Umzug wird gesorgt.»,

Aussenbeschallung im Rahmen wieder erlaubt
In einem medienwirksamen Aspekt der vergangene Fas-
nacht ist es überdies zu einer Einigung gekommen: bei der 
Aussenbeschallung der Umzugswagen. «Wir haben uns 
das vergangene Jahr intensiv damit beschäftigt und auch 
Kontakt mit den Wagenbaugruppen aufgenommen. Es wird 
definitiv eine Lockerung geben, jedoch setzen wir uns nach 
wie vor dafür ein, dass eine gewisse Lautstärke nicht über-
schritten wird in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Be-
stimmungen. Wir hoffen, dass wir so endlich alle Interessen 
unter einen Hut bringen können. Wir haben uns auch mit 
den anderen Umzugsorganisatoren abgesprochen. Wie es 
genau gehandhabt wird, liegt natürlich allein beim jeweili-
gen Veranstalter. Insbesondere mit der Fasnachtsgesell-
schaft Vaduz haben wir uns diesbezüglich jedoch eng abge-
stimmt», sagt Jonas Grubenmann.

langem unsere «Hausaufgaben» gemacht haben, ist das 
Bewusstsein um den Datenschutz bereits in gutem Aus-
mass vorhanden», sagt Gemeindesekretär Uwe Richter. 
In der täglichen Arbeit ergeben sich so für die Mitarbei-
tenden der Gemeinde Schaan nur wenige Änderungen. 
Die Gemeinde Schaan hat sich, federführend im Sinne 
eines gemeindeübergreifenden Projektes, seit Mai 2017 
eingehend mit der DSGVO und dem darauf basierenden 
neuen Datenschutzgesetz (gültig ab 01. Januar 2019) 
befasst und die notwendigen Schritte unternommen. 
Dazu gehört z.B. die Aufstellung eines Verarbeitungsver-
zeichnisses, Überprüfung von Zugriffsrechten und 
Schutzmassnahmen etc. Es darf hier festgehalten wer-
den, dass kaum Änderungen in der täglichen Arbeit vor-
zunehmen waren.

«Blickpunkt»: Keine Geburten mehr veröffentlicht
Die Leser des Blickpunktes werden wohl eine der nur we-
nigen Änderungen bemerken: «Wir veröffentlichen keine 
Geburten mehr. Hierzu wäre jeweils das Einholen einer 
Erlaubnis der Eltern notwendig. So sehr wir uns mit den 
Eltern über ihren Nachwuchs freuen, ein solcher Auf-
wand (die Zustimmung soll möglichst auch noch schrift-
lich vorhanden sein) übersteigt unsere Kapazitäten», so 
Uwe Richter
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Liechtenstein erhält zum 300-Jahr-Ju-
biläum zwar keine Hängebrücke, aber 
der ursprünglich angedachte Jubilä-
umsweg wird im Mai 2019 trotzdem 
feierlich als «Liechtenstein-Weg» lan-
ciert und soll die Bevölkerung begeis-
tern. Martin Knöpfel, Bereichsleiter 
Marketing/Kommunikation bei Liech-
tenstein Marketing verrät, was die Be-
völkerung im nächsten Frühjahr erwar-
ten darf. Denn: Zum Weg gibt es auch 
die App «LIstory», die einen spieleri-
schen Zugang zu Liechtensteins Ge-
schichte ermöglicht.

Der Liechtenstein-Weg durch alle elf 
Liechtensteiner Gemeinden stiess 
im vergangenen Jahr auf eine ge-
wisse Kritik. Grund war die Hänge-
brücke zwischen Planken und Nen-
deln als Bestandteil des Weges. 
Was ist vom Projekt übriggeblie-
ben?
Martin Knöpfel: Der Liechtenstein-Weg 
hat mit der Hängebrücke grundsätzlich 
nichts zu tun. Selbstverständlich wäre 
die Hängebrücke integriert worden, 
aber der Weg ist auch ohne die Hänge-
brücke attraktiv und international ein-
zigartig. Die Grundidee vom Liechten-
stein-Weg, der während der 
Hängebrücken-Diskussion im Übrigen 
nie kritisiert wurde, wurde weiterentwi-
ckelt und wird durch die App «LIstory» 
mit geschichtlichen Höhepunkten un-
seres Landes erweitert. Die Resonanz 
der Bevölkerung auf den Liechten-

stein-Weg war während unterschiedli-
chen Veranstaltungen, zum Beispiel 
der Lihga, positiv und die Menschen 
freuen sich darauf. Der Liechtenstein-
Weg soll etwas Bleibendes sein, auch 
über das Landesjubiläum hinaus. 

Wann ist der Liechtenstein-Weg 
durch die Gemeinden fertig?
Die Lancierung des Liechtenstein-
Wegs und der App ist am 26. Mai 2019. 
An diesem Tag findet in allen Gemein-
den Liechtensteins ein grosser Eröff-
nungs-Anlass statt. Den Termin kann 
man sich also bereits jetzt vormerken!

Was waren die Herausforderungen 
bei der Realisation des Weges?
Es ist nicht einfach, die vielen ge-
schichtlichen Höhepunkte des Landes 
unter einen Hut zu bringen und in 
knapper Form einer sehr breiten Ziel-
gruppe zu übermitteln. Man möchte 
viel mehr reinnehmen als die Rahmen-
bedingungen erlauben. Zudem ist der 
Zeitplan für die Umsetzung sehr ambi-
tiös, aber wir sind gut auf Kurs.

Wo führt der Weg über Schaaner 
Boden?
Der Weg führt in Schaan hauptsächlich 
durch das Zentrum und dann weiter 
nach Vaduz beziehungsweise Planken. 
Da es keinen eigentlichen Start- oder 
Endpunkt beim Liechtenstein-Weg gibt, 
ist das abhängig davon, in welcher 
Richtung man den Weg begeht.

Das Stichwort Augmented Reality 
wurde oft im Zusammenhang mit 
der App genannt. Was darf der 
Liechtensteiner Bürger darunter 
verstehen?
Augmented Reality, oder kurz AR, er-
möglicht einen spielerischen Zugang 
zur Geschichte unseres Landes. Kurz 
erklärt bedeutet dies, dass die reale 
Welt durch digitale Daten angereichert 
wird. Der Benutzer kann dank dieser 
App durch sein Smartphone im Umfeld 
der realen Umwelt ein Gebäude, Per-
sonen oder ein Ereignis, das sich in 
der Realität nicht mehr dort befindet, 
sehen. Das heisst, die physische Um-
welt wird mittels AR, ausgeweitet und 
lässt so ein hautnahes und spannen-
des Erleben von Geschichte zu. In 
Schaan wäre das beispielsweise das 
römische Kastell.

Wie kann man sich das an diesem 
Beispiel vorstellen?
Das Kastell wird mittels AR zu neuem 
Leben erweckt. Der Betrachter kann 
über das Smartphone vor sich ein 3D-
Modell des Kastells projizieren und 
dann das Kastell von verschiedenen 
Blickwinkeln aus betrachten und ent-
decken.

Was versprecht ihr euch von dem 
Weg?
Wir wollen, dass sich die Bevölkerung 
mit der Geschichte des Landes ausei-
nandersetzt und dadurch auch das 

«Mit der Geschichte auseinandersetzen»
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Wissen über die Landesgeschichte erweitert wird. Im Weite-
ren soll ein gemeinsames Erlebnis in der Natur ermöglicht 
sowie die Stärkung der Identifikation mit Liechtenstein durch 
den Weg gefördert werden. Selbstverständlich soll der 
Liechtenstein-Weg aber auch ein Magnet sein, um Gäste 
von nah und fern nach Liechtenstein zu locken. 

Was war die Rolle von Liechtenstein Marketing in Zu-
sammenhang mit dem Liechtenstein-Weg?
Liechtenstein Marketing hat die Projektleitung und ist ver-
antwortlich für Konzeption, Planung, Umsetzung und Ver-
marktung des Liechtenstein-Wegs und der App «LIstory». 
Dies geschieht in enger Absprache mit allen involvierten 
Projektpartnern.

Schaan im Zeichen des Jubiläums
Der eigentliche Geburtstag Liechtensteins, der 23. Janu-
ar 2019, wird mit einem Marsch zum Scheidgraben be-
gangen, wo rote und blaue Leuchtelemente den Anlass 
optisch unterstreichen. Gleichzeitig findet im SAL der of-
fizielle Event für geladene Gäste statt. Der ganze Anlass 
wird auch im Landeskanal übertragen.

Pünktlich zur Veranstaltung im SAL steht der Leucht-
Schriftzug «300», der einmal quer durch das Land reist, 
vor dem SAL. Ein gelungenes Fotomotiv.

Der Launch-Event für den Liechtenstein-Weg und die 
App findet am Sonntag, 26. Mai 2019, gleichzeitig in allen 
elf Gemeinden statt.

«Die Erfahrung hat gezeigt, dass der Weg zu Fuss in die 
Basisstufe eine unerlässliche Erfahrung für die Kinder ist. 
Der gemeinsam erlebte Schulweg unterstützt die persönli-
che Entwicklung, den sozialen Umgang, die Förderung der 
Eigenverantwortung und reduziert Elterntaxis vor den ver-
schiedenen Basisstufen», schrieb die Kommission Schul-
wegsicherung Mitte September an alle Basisstufenschüler. 

In dem Schreiben wurden die Eltern und Kinder animiert, 
den Weg zum jeweiligen Schulhaus zu Fuss in Angriff zu 
nehmen. Die Aktion unter dem Namen «Schaa-Füassler» 
wurde ein voller Erfolg und dürfte im kommenden Jahr fort-
gesetzt werden. Maximal zwei Punkte pro Tag konnten für 
einen zu Fuss zurückgelegten Schulweg gesammelt wer-
den. «Bei den Kindern kam die Aktion sehr gut an, und auch 
die Eltern waren grösstenteils gerne bereit, mitzumachen», 
sagt Gemeinderat Martin Hilti in seiner Funktion als Vorsit-
zender der Kommission Schulwegsicherung. «Die Elternta-
xis bergen grosse Gefahren für die Fussgänger – vor allem 
für die kleinsten – in sich.»
«Als Belohnung für fleissige Läufer dienten ein Diplom, wel-
ches die Kinder stolz entgegennahmen, und ein Keks in 
Form eines Fusses.» Martin Hilti weist darauf hin, dass in 
Schaan dem richtigen Verhalten der Basisstüfler und Schüler 
im Strassenverkehr ein grosses Augenmerk gewidmet wird.

Schulunterricht einmal anders
Unter dem Motto «Minicars for Happy Kids» führt die Kom-
mission Schulwegsicherung zusammen mit den Gemeinde-
schulen Schaan alle zwei Jahre die Verkehrsschulung für 
die Schüler der sechsten und siebten Schulstufen durch. Im 
ersten Teil werden sie im Theoriebereich geschult und an-
schliessend geht es zum praktischen Teil über, in dem die 
Kinder die erlernte Theorie auf der «Strasse» umsetzen 
können. Nach dem Absolvieren beider Schulungen dürfen 
alle Schülerinnen und Schüler stolz ihren eigenen «Fahr-
ausweis» in Empfang nehmen. Ziel der Aktion ist es, dass 

die Kinder den Strassenverkehr aus Sicht des Autofahrers 
kennenlernen und einschätzen können. Sie lernen spielend 
die Regeln und das richtige Verhalten. Durch diese Schu-
lung können die Kinder auf dem Schulweg gewisse Situati-
onen im täglichen Strassenverkehr besser erkennen und 
einschätzen.
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«Schaa-Füassler» ausgezeichnet
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Der Herbst bei der Offenen Jugendarbeit (OJA) Schaan war 
geprägt durch verschiedene Projekte sowie der Begleitung 
von Jugendlichen im Bewerbungsprozess. Ein grosses 
Thema sowohl für die Schülerinnen und Schüler der 4. 
Oberstufenklasse als auch für Jugendliche, die ihre Lehr-
stelle verloren oder aufgegeben haben, ist in jedem Herbst 
die Lehrstellensuche. 

In diesem Prozess unterstützten die Jugendarbeiter mehre-
re Jugendliche. So wurden gemeinsam Motivationsschrei-
ben verfasst, Telefonate geübt und Vorstellungsgespräche 
vorbereitet und durchgespielt.

Transport Glashaus Hennafarm
Am 19. September wurde das Ausstellungshäuschen der 
Schreinerei Frommelt mit tatkräftiger Unterstützung von der 
Frommelt Zimmerei und Ing. Holzbau AG sowie Eberle 
Transport in einem spektakulären Schwertransport auf die 
Hennafarm versetzt. Das Haus steht dort zur Nutzung durch 
die Jugendarbeit respektive Jugendlichen zur Verfügung. 
Für die Unterstützung dankt die OJA Schaan allen Beteilig-
ten herzlich.

Regionaler Jugendprojektwettbewerb
Gleich drei Projekte, bei denen die OJA Schaan beteiligt 
war, traten am 26. Oktober in Gamprin am regionalen Ju-
gendprojektwettbewerb neben vier weiteren Jugendgrup-
pen an. Beim Projekt «La Baracca» haben zwei Jugendli-
che seit Herbst 2016 gemeinsam mit ihren Grossvätern den 
Container der OJA Schaan auf der Hennafarm renoviert und 
eingerichtet. Die OJA begleitete sie dabei und unterstützte 
sie in Fragen bezüglich Finanzen, Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde etc. Den Container dürfen sie im Rahmen eines 
Vertrages weitgehend selbstständig nutzen. Mit ihrer erfri-
schend ehrlichen Präsentation erhielten sie den 2. Preis am 
Jugendprojektwettbewerb.

«Halle für Alle» ist ein Projekt der Stiftung Offene Jugendar-
beit Liechtenstein, bei dem eine Gruppe von fünf Jugendli-
chen weitgehend mitbestimmen durfte, wie es durchgeführt 
wird. An acht Samstagabenden zwischen 18 und 22 Uhr 
kamen insgesamt 373 Jugendliche in die Sporthalle Mühle-
holz, um Sport zu treiben, zu chillen, neue Sportarten aus-
zuprobieren und E-Sport zu spielen. Die Gruppe erreichte 
den 1. Platz und durfte sich am 17. November am interregi-
onalen Wettbewerb mit den Siegerprojekten aus Vorarlberg 
und St. Gallen messen. «Halle für Alle» wurde auch dieses 
Jahr weitergeführt, abwechselnd in Eschen und Vaduz.
Das «Overdose-Music Festival» ist das erste Musikfestival 
von Jugendlichen für Jugendliche in Liechtenstein und fand 
auf der Hennafarm am 17. August statt. Begleitet wurden 
die drei Jugendlichen durch die Jugendarbeiterinnen und 
-arbeiter der Jugendarbeitsstellen Planken, Vaduz und 
Schaan. Es wurde im Zusammenhang mit dem Jahrespro-

Viel los bei der Offenen Jugendarbeit

jekt der Stiftung Offene Jugendarbeit Liechtenstein «Do wo 
eppis lauft» durchgeführt. Die Jugendlichen und Jugendar-
beiter teilten sich auf die verschiedenen Arbeitsgruppen auf. 
Die Projektgruppe erhielt einen Anerkennungspreis (4. 
Platz) und durfte ebenfalls am interregionalen Finale des 
Jugendprojektwettbewerbes teilnehmen.

Prom Night
Elegante Kleider, Anzüge und eine Krönung der Ballkönigin 
und des Ballkönigs – drei Mädchen der Realschule Schaan 
organisierten gemeinsam mit der OJA Schaan einen Ameri-
can Style Dance. Mit über 50 Eintritten und dem Verkauf 
von alkoholfreien Getränken und Pizzas erzielten sie einen 
Gewinn von rund 280 Franken, den sie in die Klassenkasse 
gaben.

Praktikum bei der OJA Liechtenstein
Die Praktikantin berichtet: «Mein Name ist Selin Kammann. 
Ich bin 28 Jahre alt und komme ursprünglich aus Wien. Seit 
dem 1. August 2018 bin ich Praktikantin der Stiftung OJA 
Liechtenstein. Als Praktikantin habe ich einen Einblick in die 
Jugendtreffs von Liechtenstein gewinnen können. Durch 
das Praktikum im Jugendtreff «Popcorn» konnte ich mit den 
Jugendlichen während der Treffzeiten kochen oder auch 
einfach mit ihnen gemeinsam Zeit verbringen. Neben den 
Treffzeiten habe ich auch bei vielen Projekten wie zum Bei-
spiel dem Overdose-Music Festival, 4 Elements of HipHop, 
usw. mitgeholfen. Dadurch konnte ich viel von den organi-
satorischen Arbeiten der Jugendarbeit für mich und den Be-
ruf als Jugendarbeiterin mitnehmen. Ich konnte ausserdem 
noch in die Jugendtreffs in Planken, Vaduz, Ruggell und 
Gamprin hineinschnuppern. Mir ist aufgefallen, dass jeder 
Jugendtreff anders aufgebaut ist und das ist aus meiner 
Sicht auch schön, denn dadurch können sich die Jugendli-
chen im Prinzip einen Jugendtreff aussuchen, in welchem 
sie sich wohl fühlen und sie selbst sein können.»
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«Kultureller Leuchtturm der Region»
Das TAK zeigt festliche Konzerte, bele-
bendes Theater und wortgewandtes 
Kabarett im Winter. So werden manch 
dunkle Abende mit energetischem 
Tanztheater oder berührenden Ge-
schichten verkürzt. 

Das Theater am Kirchplatz versteht 
sich daneben auch als Begegnungsort 
für sein Publikum, das nicht nur aus 
der Gemeinde Schaan kommt: «Als 
kultureller Leuchtturm der Region freu-
en wir uns, immer wieder auch Gäste 
aus der gesamten Region des Rhein-
tals und dem Vierländereck begrüssen 
zu dürfen. Einen Event möchten wir 
ganz besonders hervorheben: Ge-
meinsam mit der tangente Eschen lädt 
das TAK zum 1. Liechtensteiner Jazz-
festival am 23. und 24. März 2019 ein! 
Formationen aus der extrem vielseiti-
gen Liechtensteiner Jazzszene ver-
sprechen ein abwechslungsreiches 
Programm, welches die aktiven Jazz-
künstler aus der Region erstmals in 
dieser Form zusammenbringt und das 
Publikum ein Wochenende lang in ge-
ballte Festival-Atmosphäre eintauchen 
lässt», führt die TAK-Pressereferentin 
Marie Rubak aus.

Mehr Informationen zu den genannten 
Veranstaltungen und zum gesamten 
Spielplan finden sich unter www.tak.li. 
«Wir freuen uns auf Sie!»

Termine Januar
Fr 11., 20.09 Uhr, SAL
«Souvenir» taff-Theaterproduktion
Phanstasie über das Leben der Flo-
rence Foster Jenkins

So 13., 16 Uhr, TAK
«Der Passant» Laika, Borgerhout
Energiegeladene Tanzperformance 
ab 6 J.

Di 15., 20.09 Uhr, TAK
«Heute Gemeindeversammlung»
Komödie von und mit Mike Müller

Fr 18., 20.09 Uhr, TAK
«Shooter» manytracks productions
Regie: Karin Hilbe (FL)

Di 22., 20.09 Uhr, TAK
«Bilder deiner grossen Liebe» 
Theater Neumarkt Zürich
Von Wolfgang Herrndorf, mit Sandra 
Hüller

Mi 23., 16 Uhr, TAKino
«Flow» Figurentheater Rahel Wohl-
gensinger
Eine Entstehungsgeschichte für die Al-
lerjüngsten ab 2 J.

Mi 23., 20.09 Uhr, TAK
Abdelkarim «Staatsfreund Nr. 1»

Do 24., 20.09 Uhr, TAK_music
«17 Hippies»
Balkan-, Rock- & Pop-Groove vom 
Feinsten

So 27., 16 Uhr, TAK
«Elektrische Schatten» 
florschütz & döhnert, Berlin
Objekttheater mit Live-Musik ab 4 J.

Termine Februar
Fr 01., 20 Uhr, SAL, TAK_music
«Mercadonegro»
Salsa

Mi 06., 19 Uhr, SAL
«Multiverse» CAMPO, Gent
Musiktheaterperformance ab 11 J.

Mi 06., 20 Uhr, Vaduzer-Saal
«Martin Stadtfeld und The Trondheim 
Soloists»
TAK Vaduzer Weltklassik Konzert

Fr 08., 20.09 Uhr TAK_music
«Goitse» Irish Folk

Di 12., 20 Uhr, Vaduzer-Saal
«Sol Gabetta und Kristian Bezuiden-
hout»
TAK Vaduzer Weltklassik Konzert

Mi 20., 20.09 Uhr, TAK_music
Giora Feidmann Sextett 
«Klezmer for Peace»

Fr 22., 20.09 Uhr, TAK
Stermann & Grissemann 
«Gags, Gags, Gags»

Di 26., 20.09 Uhr, TAK
«Hermann und Dorothea» 
Burgtheater Wien
Von Johann Wolfgang von Goethe

Termine März
Sa 16., 20.09 Uhr, TAK
«Heilig Abend» 
TAK Theater Liechtenstein
Von Daniel Kehlmann

So 17., 16 Uhr, TAK
«Der Bär, der nicht da war» 
Theater Marabu, Bonn
Audio-visuelles Musiktheater ab 4 J.

Mi 20., 20 Uhr, Vaduzer-Saal
«Gábor Boldoczki und Prague Philhar-
monia»
TAK Vaduzer Weltklassik Konzert

Do 21., 20.09 Uhr, TAK_music
Cristina Branco
Fado & Jazz

Sa 23., & So 24., 16.30 / 15.30 Uhr, 
TAK und tangente
1. Liechtensteiner Jazzfestival

So 31., 19 Uhr, TAK
«Diabolus – Die Teufelsmühle» 
junges THEATER liechtenstein
Frei nach Krabat von Otfried Preussler

37

Faris Yüzbasioglu in «Der Bär, der 
nicht da war».
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SAL: Viele Höhepunkte stehen an
Reisedokumentationen aus Nord und 
Süd und eine Reihe von Konzerten 
Liechtensteiner und internationaler 
Künstler werden in den kommenden 
Monaten im SAL begeistern.

Grenzenloses Skandinavien 
Grenzenloses Skandinavien vervoll-
ständigt die Trilogie des Nordens Euro-
pas von Corrado Filipponi. Mit den Fä-
röerinseln, Dänemark, Schweden, 
Norwegen und Finnland zeigt Corrado 
Filipponi in der neuen Multivision die 
grenzenlose Schönheit Nordeuropas. 

Mittwoch, 16. Januar
Türöffnung: 19 Uhr
Beginn: 20 Uhr
Tickets: www.starticket.ch oder Abend-
kasse ab 19 Uhr
Infos: www.dia.ch 

Mit Kamelen durchs Outback 
Nach ihren Kanada-Reisen wollten 
Markus und Sabrina Blum mit ihren 
beiden Töchtern zu einem weiteren 
Pferde-Abenteuer aufbrechen. Aber 
eine neue Idee musste her, als die 
Jüngste eine Pferdeallergie bekam. 
Der neue Plan: Das Outback in Austra-
lien zu durchqueren – mit Kamelen 
und einem Planwagen. Es folgten 
sechs Monate Vorbereitung vor Ort 
und eine dreimonatige Tour durch be-
eindruckende Wüstenlandschaften.

Sonntag, 17. Februar
Türöffnung: 15 Uhr 
Beginn: 16 Uhr
Tickets: www.explora.ch/programm/
australien-391/tickets/3966 und an der 
Abendkasse

Quer durch den Himalaya 
Über sieben Jahre verbrachte Thomas 
Zwahlen im Himalaya. Zu Fuss, mit 
Eseln, Pferden, Yaks und mit klappri-
gen Motorrädern hat er die entlegens-
ten Winkel Tibets, Bhutans, Nepals 
und Ladakhs erkundet. 

Donnerstag, 7. März
Türöffnung: 18.30 Uhr
Beginn: 19.30 Uhr 

Tickets: Post Schaan und www.ticket-
corner.ch

«Having the time of your life»
Sie ist eine der erfolgreichsten Musik-
gruppen aller Zeiten und lieferte mit 
ihren unsterblichen Hits den Sound für 
Generationen: die Kultband ABBA. Da-
für, dass die zahllosen Fans der 
schwedischen Ausnahmeband das 
einzigartige Feeling der ABBA-Songs 
auch heute noch originalgetreu erle-
ben können, sorgt die grandiose Live-
Show «ABBA Gold – The Concert 
Show».

Freitag, 25. Januar, im Grossen Saal
Tickets: Post Schaan und www.ticket-
corner.ch

SOL feiert 300 Jahre Liechtenstein
Die 30. Jubiläumssaison des Sinfonie-
orchesters Liechtenstein neigt sich 
dem Ende zu, jedoch wartet mit dem 
runden Landesjubiläum im kommen-
den Jahr ein weiteres musikalisches 
Fest auf das SOL und sein Publikum. 
Weiterhin finden die drei Abo-Sinfonie-
konzerte «SOL im SAL» jeweils am 
Dienstagabend um 20 Uhr und am 
Mittwoch um 19 Uhr statt. 

Philipp Fankhauser tritt im Rahmen seiner «I’ll Be Around»-Tournee am 19. Ja-
nuar im SAL auf.
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Tickets: www.explora.ch/programm/
quer_durch_den_himalaya/tickets/ 
4028 und an der Abendkasse ab 19 
Uhr 

«I’ll Be Around»-Tournee
«Ich stehe auf der Sonnenseite des 
Lebens!», sagte Philipp Fankhauser 
kürzlich. Tatsächlich: Mit dreizehn Jah-
ren behauptete er, er würde mal Blues-
sänger werden. Heute, vierzig Jahre 
später, hat er eine dreissigjährige Kar-
riere als höchst erfolgreicher Blues-
sänger hinter sich. Fankhausers Karri-
erebilanz: «Ich habe unheimlich viel 
erlebt und bin sehr dankbar für alles!».
Im Dezember 2017 erschien das 15. 
Album «I’ll Be Around», welches Fank-
hauser mit seiner endlos talentierten 
Band live in den legendären Malaco 
Studios in Jackson, Mississippi, ein-
spielte. Es präsentiert einen gereiften, 
sicheren und sehr relaxten Philipp 
Fankhauser. Die Musik ist neu, aber 
eben nicht nur. Es ist ein Bluesalbum, 
aber eben auch ein Soulalbum. Es ist 
irgendwie retro, aber doch sehr mo-
dern und aktuell. Aber vor allem ist es 
authentisch und aus einem Guss. 

Samstag 19. Januar, im Grossen Saal 
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Stephanskonzert der Harmoniemusik 

Programmatisch verläuft ein liechten-
steinischer rot-blauer Faden durch alle 
Konzerte, beispielsweise mit Komposi-
tionen, in denen die Landeshymne er-
klingt. Im Januar eröffnet das zweite 
Violinkonzert von Sergei Prokofjew mit 
Sara Domjanić als Solistin und das sin-
fonische Tongemälde «Wallenstein» 
des heimischen Komponisten Josef 
Gabriel Rheinberger die 31. Spielzeit. 
Alle Interessierten können live dabei 
sein, wenn letztgenanntes Werk unter 
der Leitung des ehemaligen Chefdiri-
genten Florian Krumpöck für eine neue 
CD aufgezeichnet wird. Weitere her-
ausragende Konzerte folgen im Laufe 
des Jahres.

Die Daten:
1. Abo-Sinfoniekonzert «SOL im SAL» 
am 29. und 30. Januar 2019
2. Abo-Sinfoniekonzert «SOL im SAL» 
am 21. und 22. Mai 2019
Freundeskreis-Konzert am 24. Sep-
tember 2019
3. Abo-Sinfoniekonzert «SOL im SAL» 
am 19. und 20. November 2019

Tickets und weitere Informationen un-
ter www.sinfonieorchester.li oder unter 
info@sinfonieorchester.li sowie der 
Nummer 00423 262 63 51

Mit dem traditionellen Stephanskon-
zert am 26. Dezember um 19 Uhr im 
SAL endet auch das Jubiläumsjahr der 
Harmoniemusik. Ein sehr intensives 
Vereinsjahr mit vielen Highlights wie 
der Präsentation der neuen Uniform 
und der Durchführung des 71. Liech-
tensteiner Verbandsmusikfestes.

«Mit dem Konzert am Stephanstag 
wollen wir der Bevölkerung auch ein 
Dankeschön zurückgeben. Denn nur 
durch deren finanzielle Unterstützung 
und Wohlwollen ist es uns möglich, mit 
rund 45 Musikantinnen und Musikan-
ten gesellschaftliche und kirchliche An-
lässe würdig zu umrahmen. Ebenso 
wichtig ist es für uns, gute Arbeit in der 
Nachwuchsförderung zu leisten. Mit 
Freude verweisen wir auf über 60 
Mädchen und Buben, die über die 

nem begeisterten Publikum zu bewei-
sen. Namentlich handelt es sich um 
S.O.A.B. (Liechtenstein), Zarco Dripp 
(Liechtenstein), Seesa Da Vinci (Ös-
terreich) und Fabian Berry (Liechten-
stein). Als Hauptact wird «Prop Dylan» 
aus Schweden, eine Grösse in der 
Hip-Hop Szene, sein Können zum 
Besten geben.

Samstag, 13. April, im Kleinen Saal
Tickets: www.cheersforcharity.li

cheer(s) for charity 
«cheer(s) for charity» wird ein Konzert 
bei dem 100 Prozent des Überschus-
ses an die Krebshilfe Liechtenstein 
fliessen. Die Veranstaltung wurde 
durch vier musikbegeisterte und tat-
kräftige Helfer (Raphael Milkovics, 
Marco Büchel, Ryan Michl sowie Fin-
lay Sky Davey) und Sponsoren ins Le-
ben gerufen. 
Der Event soll Musikern aus der Regi-
on die Möglichkeit geben, ihr Talent ei-

HMS an der Liechtensteinischen Mu-
sikschule ein Instrument erlernen», 
schreibt die Harmoniemusik.
Nach der musikalischen Begrüssung 
durch die Jungmusikanten unter der 
Leitung von Daniel Oehry gibt die Har-
moniemusik unter der Leitung von Diri-
gent Martin Meier ein sehr abwechs-

lungsreiches und anspruchsvolles 
Programm zum Besten. «Zudem freu-
en wir uns, die druckfrische Festschrift 
zu unserem 150. Geburtstag vorstellen 
zu dürfen. Im Anschluss an das Kon-
zert freuen wir uns, die Zuhörerinnen 
und Zuhörer im Kleinen Saal in der 
Festwirtschaft begrüssen zu dürfen.»

«ABBA Gold – The Concert Show» am 25. Januar im SAL.
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auftrag an der Kunstschule Liechtenstein, Betreuerin des 
Keramikateliers im GZ Resch
Freitag, 8. und 15. Februar 2019, 18.00 bis 21.00 Uhr
Samstag, 9. und 16. Februar 2019, 14.00 bis 17.00 Uhr

Schlaue Köpfe lernen richtig! – Grundkurs
Ein Workshop für Schülerinnen und Schüler von 10 bis 14 
Jahre
Kursleitung: Margit Hinterreiter ist akadem. Mentalcoach, 
NLPaed Lerncoach, Dozentin an div. Erwachsenenbil-
dungsstätten, Heilpädagogin
Samstag, 16. Februar 2019, 8.30 bis 11.30 Uhr

Schmuck aus Corian
Kursleitung: Susanne Dütsch, Werklehrerin mit Schwer-
punkt Gestalten von Schmuck
Montag, 11. März 2019, 18.30 Uhr, 4 Montagabende zu je 3 
Std.

Schwarzweissfotografie – Der Spass am eigenen Dreh
Kursleitung: Jacques Lecoultre arbeitet als freier Fotograf. 
Er betreut zudem die Siebdruckwerkstatt und das Fotolabor 
im GZ Resch.
Dienstag, 12. März 2019, 18.30 Uhr, 5 Dienstagabende zu 
je 3 Std.

Kurse im Gemeinschaftszentrum Resch
Das GZ Resch schreibt im neuen Kursbuch der Erwachse-
nenbildung Stein Egerta rund zwanzig Kurse aus. Dank un-
seren Werkstätten und hervorragenden Kursleitern sind wir 
in der Lage, äusserst attraktive Kurse speziell im handwerk-
lichen Bereich anzubieten. Das folgende Kursprogramm in 
Kurzform zeigt Ihnen die Vielfalt der angebotenen Kurse. 
Genauere Informationen finden Sie im Kursbuch der Er-
wachsenenbildung Stein Egerta sowie unter www.gzresch.li 
oder www.steinegerta.li. Anmeldungen nimmt das Sekreta-
riat der Erwachsenenbildung Stein Egerta entgegen (Tel. 
232 48 22).

Nutzen Sie die Gelegenheit, besuchen Sie die Kurse im GZ 
Resch! Fast alle Kurse finden in den Räumlichkeiten und 
Werkstätten des Gemeinschaftszentrums statt, also sozu-
sagen vor der Haustür.

Töpfern für Einsteiger und Fortgeschrittene
Kursleitung: Ursula Federli-Frick, gelernte Töpferin, Lehr-
auftrag an der Kunstschule Liechtenstein, Betreuerin des 
Keramikateliers im GZ Resch
Freitag, 18.01., 25.01. u. 01.02.2019, 18.00 bis 21.00 Uhr
Samstag, 19. und 26.01.2019, 14.00 bis 17.00 Uhr

Ein Hotel für Wildbienen
Kursleitung: Monika Gstöhl, Biologin, arbeitet als Geschäfts-
führerin bei der LGU. Daniel Walser leitet seit 2008 das Ge-
meinschaftszentrum Resch in Schaan.
Montag, 28. Januar 2019, 18.30 Uhr, 2 Montagabende zu je 
3 Std.

Valentinstagsrose schmieden
Kursleitung: Melchior Huber, Schlosser und Schmied
Donnerstag, 31. Januar 2019, 19.00 Uhr, 3 Donnerstag-
abende zu je 3 Std.

Zeichnen intensiv
Kursleitung: Christian Peintner ist freischaffender Künstler. 
Ausstellungen seit 1990.
Montag, 4. bis Mittwoch, 6. Februar 2019, jeweils 18.30 bis 
21.30 Uhr

Drehen an der Töpferscheibe – ein faszinierendes altes 
Handwerk
Kursleitung: Ursula Federli-Frick, gelernte Töpferin, Lehr-

Schmuck aus Corian

Kochen und gut essen
Kursleitung: Peter Knöpfel ist Metzger und leitet schon seit 
vielen Jahren erfolgreich Kochkurse im GZ Resch.

Kurs 1: Mittwoch, 13. März 2019, 17.30 Uhr, 4 Mittwoch-
abende zu je 5 Std.

Kurs 2: Donnerstag, 14. März 2019, 17.30 Uhr, 3 Donners-
tagabende und 1 Freitagabend zu je 5 Std.
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Siebdruck
Kursleitung: Jacques Lecoultre wurde an der Schule für Ge-
staltung Basel in Originaldruckgraphik ausgebildet (Litho-
graphie und Siebdruck).
Donnerstag, 14. März 2019, 18.30 Uhr, 5 Donnerstagaben-
de zu je 3 Std.

Einführung in die Metallwerkstatt des GZ Resch
Kursleitung: Peter Eisenhut ist gelernter Bauspengler und 
führt seit 2014 erfolgreich Kurse in unserer Metallwerkstatt 
durch.
Donnerstag, 14. März 2019, 19.00 Uhr, 4 Donnerstagaben-
de zu je 2 ½ Std.

Fotografie total mit Spiegelreflexkameras
Kursleitung: Hans-Jörg Kaufmann ist ausgebildeter und 
selbstständiger Fotofachmann und Fotograf.
Donnerstag, 21. März 2019, 19.00 Uhr, 4 Donnerstagaben-
de zu je 2 Std.

Schnuppertag Schmieden – Feuer und Eisen
Kursleitung: Melchior Huber, Schlosser und Schmied
Samstag, 23. März 2019, 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 
16.00 Uhr

Schlaue Köpfe lernen richtig! – Aufbaukurs
Ein Workshop für Schüler von 10 bis 14 Jahre

Kursleitung: Margit Hinterreiter ist akadem. Mentalcoach, 
NLPaed Lerncoach, Dozentin an div. Erwachsenenbil-
dungsstätten, Heilpädagogin.
Samstag, 23. März 2019, 8.30 bis 11.30 Uhr

Grundkurs stationäre Holzbearbeitungsmaschinen
Kursleitung: Gabriel von Grünigen, eidg. dipl. Drechsler-
meister, Schreiner Fachrichtung Möbel und Innenausbau.
Dienstag, 26. März 2019, 18.30 Uhr, 4 Dienstagabende zu 
je 3 Std.

Einführungskurs Schmiedehandwerk
Kursleitung: Melchior Huber, Schlosser und Schmied
Samstag, 30. März 2019, 9.00 Uhr, 3 Samstage zu je 6 Std.

Schmuckwerkstatt Silber
Kursleitung: Susanne Dütsch, Werklehrerin mit Schwer-
punkt Gestalten von Schmuck
Montag, 6. Mai 2019, 18.30 Uhr, 5 Montagabende zu je 3 
Std.

Einführung in den Textildruck
Kursleitung: Jacques Lecoultre wurde an der Schule für Ge-
staltung Basel in Originaldruckgraphik ausgebildet (Litho-
graphie und Siebdruck).
Samstag, 18. Mai 2019, 2 Samstage, jeweils 10.00 bis 
16.00 Uhr

Schmiedekurse im GZ Resch
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Aktuelle und ehemalige Verantwortliche des domus ...

Schon die Kleinsten waren an der Fasnachtseröff-
nung aktiv ...

Am 11.11. pünktlich um 11.11 Uhr übernahmen die Narren das Zepter in Schaan. Die Guggamusiken stimmten mit 
ihren schrägen Tönen bereits auf die Hauptfasnacht Anfang März ein.

... feierten mit ihren Gästen das 20-Jahr-Jubiläum.

... und das Publikum im Lindahof war begeistert von 
den Darbietungen. 

Rückblick auf den Herbst in Schaan
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Das Repair-Café machte seinem Namen alle Ehre.

Auch die jüngsten Mitglieder des Turnvereins ...

Ausstellung zum Leben von Pater Justinus Walser.

Am Kunsthandwerkmarkt wurde gesägt, ... ... geschmiedet und gehämmert.

Der Basar der Waldorfschule – ein Anlass für alle 
Alterklassen.

... begeisterten mit akrobatischen Einlagen.

Das Körbsafäscht kam bei den Kindern super an.
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Vom 8. November bis zum 2. Dezember zeigte Sr. Regina 
Hassler im domus einen Querschnitt ihres Kunstschaffens. 
In ihren Bildern lebt das Wort Gottes. Sie sind in Batik-Tech-
nik auf Japanpapier gemalt und ihr Inhalt ist Ausdruck des 
Glaubens und der Meditation als Anbeterin des Blutes 
Christi. Realistische Darstellungen werden in Sr. Reginas 
Malerei von reduzierter bis abstrakter Formgebung beglei-
tet. Die Vernissage zur Ausstellung wurde umrahmt von den 
drei jungen Flötistinnen Leonie Hürlimann, Amelie Bieder-
mann und Amrei Weber mit ihrer Lehrerin Dorit Wocher.

Aufgewachsen ist Sr. Regina Hassler unter ihrem Taufna-
men Claudia im Hinterschellenberg. Mit 17 Jahren ist sie bei 
den Anbeterinnen des Blutes Christi im Kloster St. Elisabeth 
eingetreten. Ob sie ihre Kreativität von der Mutter oder vom 
Vater geerbt habe, das könne sie nicht sagen. Vielleicht sei 
es eine Mischung von beiden. Sr. Regina hat in Ingenbohl 
das Kindergärtnerinnen-Seminar absolviert. In Freienbach 

im Kanton Schwyz und im Bartlegrosch in Vaduz hat sie als 
Kindergärtnerin unterrichtet. Später liess sich Sr. Regina in 
Feldkirch zur Kunst- und Zeichnungs-Lehrerin ausbilden.

Leichtigkeit und Offenheit
Die Ideen und die Kraft in den Bildern von Sr. Regina Hass-
ler schöpft sie aus ihrem Glauben und der Meditation. Die 
Werke, die während dreieinhalb Wochen im domus zu be-
wundern waren, strahlen Leichtigkeit aus und symbolisieren 
Offenheit und einen unverkrampften Umgang mit dem Glau-
ben. Man spürt in den Bildern die Spiritualität der Künstlerin, 
welche ihr als Anbeterin vom Blute Christi eigen ist. Die 
Formgebung und die Farben in den Bildern lösen positive 
Schwingungen aus. Es ist ein angenehmes Fliessen quer 
durch die Freuden und Leiden in der Bibel. Es sind frohe 
Botschaften von Gott, ohne Zwang und Seelenangst. Sr. 
Regina Hassler zeichnet einen gütigen, keinen strafenden 
Gott.

Ausdruck von Glaube und Meditation
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
23.09.2018	 Erna Frommelt, Im Malarsch 66
11.10.2018	 Werner Steiger, Im Rossfeld 36
28.10.2018	 Ernst Vedana, Bim Flugplatz 4
31.10.2018	 Helmuth Walser, Im Malarsch 52
28.11.2018	 Lois Sumie Hilti, Reberastrasse 29
10.12.2018	 Margrit Kaiser, Im Gapetsch 7
11.12.2018	 Karl Heinz Kunz, Im Wingert 20
11.12.2018	 Walfriede Weiss, Bahnstrasse 58
13.12.2018	 Edith Davida, Im Malarsch 66

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
29.09.2018	 Theo Risch, Im Duxer 23
06.10.2018	 Zita Müller, In der Fina 32
13.10.2018	 Benno Schreiber, Im Rietle 7
28.10.2018	 Martin Frommelt, Im Rossfeld 40
07.11.2018	 Elisabeth Anderson, Landstrasse 27
22.11.2018	 Renate Hilti, Tanzplatz 9
26.11.2018	 Heinz Risch, Im Rietle 10
04.12.2018	 Theresia Mäder-Schreiber, Wiesengass 39a
15.12.2018	 Marlies Beck, Möliweg 3

Ihren 90. Geburtstag hat gefeiert:
29.11.2018	 Lydia Kessler, Bahnstrasse 20		
			 
Seinen 91. Geburtstag hat gefeiert:
03.12.2018	 Werner Güntensperger, Fürst-Joh.-Str. 38

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
24.09.2018	 Maria Hermann, Eschner Str. 20
25.09.2018	 Jakob Mäder, Wiesengass 39a

Ihren 94. Geburtstag haben gefeiert:
19.09.2018	 Anna Walser, Bahnstrasse 20
17.10.2018	 Hedwig Jehle, Gapetschstr. 89
10.11.2018	 Barbara Hilti, Bahnstrasse 20

Ihren 97. Geburtstag hat gefeiert:
18.12.2018	 Theresia Jehle, Zollstrasse 68

Seinen 98. Geburtstag hat gefeiert:
01.10.2018	 Van Muc Nguyen, Im Bretscha 24

Goldene Hochzeiten
28.09.2018	 Christian + Katharina Lingg, Im Pardiel 40	
19.10.2018	 Hans + Annelies Grübel, Im Pardiel 39

Diamantene Hochzeiten
6.09.2018	 Franz + Anna Nigg, Bahnstrasse 50 (u.l.)	
7.10.2018	 Hans + Erika Heeb, Birkenweg 8/LAK (u.r.)

Wir trauern um unsere Verstorbenen
24.08.2018	 Ritter-Engelhardt Edeltraud Rosina
29.09.2018	 Diestel Anna Maria
29.09.2018	 Maurer Franz
08.10.2018	 Spieldiener Gertrude Ida

14.11.2018	 Unterberger Silvia
14.11.2018	 Rheinberger Raphael
28.11.2018	 Frommelt Theresia

Seit der letzten Ausgabe wurde in Schaan eingebürgert: Tipotsch Hermine Elisabeth

Gemeindebürgerrecht

Geburtstage

Goldene und Diamantene Hochzeiten
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Eintritte und Pensionierung
Matthias Seger (links), Forstwart, hat am 1. Oktober seinen Dienst in der Gemeindeverwaltung angetreten. Lukrezia 
Gassner (Mitte) ist seit dem 1. November beim Abenteuerspielplatz «Dräggspatz» beschäftigt. Die Gemeindeverwaltung 
heisst beide herzlich willkommen. Marco Libener (rechts), Abenteuerspielplatz «Dräggspatz» und Gemeinschaftszen
trum Resch, tritt die Pension an. Wir wünschen ihm alles Gute für die Zukunft.

Jubiläen und Prüfungserfolg
Andreas Jehle (links), Leiter der Gemeindekasse und der Einwohnerkontrolle, feierte im Oktober sein 20-Jahr-Jubiläum 
in der Gemeindeverwaltung. Marcel Büchel (Mitte) war im November seit zehn Jahren als Mesmer bei der Gemeinde 
beschäftigt. Ursula Bachmann (ohne Bild) arbeitet seit fünf Jahren im Gemeinschaftszentrum Resch. Herzliche Glück-
wünsche zu den Jubiläen. Fabio Ming (rechts), Hauswart im Schulzentrum Resch, hat im Oktober die Prüfung zum 
eidgenössischen Fachausweis als Hauswart bestanden. Auch dazu die herzlichsten Glückwünsche.

Aus der Gemeindeverwaltung
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Veranstaltungskalender
26.12.2018, 19.00 Uhr Stephanskonzert Harmoniemusik Schaan

SAL

27.12.2018 - 06.01.2019 Aktion «I wünsch miar» Gemeinde / Kulturkommission 
Lindaplatz 

11.01.2019, 20.00 Uhr Jazz-Konzert Bodan Art Orchestra
SAL

12.01.2019, ab 08.00 Uhr Einsammeln der Weihnachtsbäume Funkenzunft Schaan 
Gemeindegebiet Schaan

12.01.2019, 19.00 Uhr Russisches Nationalballett aus
Moskau mit «Nussknacker» 

agenda production int. GmbH
SAL

16.01.2019, 20.00 Uhr Film- und Fotoreportage von Corrado  
Filipponi: Grenzenloses Skandinavien

dia.ch 
SAL 

19.01.2019, 20.00 Uhr Philipp Fankhauser:
«I’ll Be Around»-Tour

domino Event SARL
SAL

23.01.2019, 17.00 Uhr 300 Jahre Fürstentum Liechtenstein Liechtenstein Marketing
SAL

25.01.2019, 20.00 Uhr ABBA Gold – «The Concert Show» domino Event SARL
SAL

27.01.2019, 18.00 Uhr Klassisches Chinesisches
Neujahrskonzert

TAK Theater Liechtenstein
SAL

29.01.2019, 20 Uhr (Abo A)
30.01.2019, 19 Uhr (Abo B)

1. Abokonzert «SOL im SAL» Sinfonieorchester Liecht.
SAL

02.02.2019, 19.00 Uhr Griechischer Abend Griechischer Verein
SAL

06.02.2019, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
SAL

09.02.2019, 20.00 Uhr Hazel Brugger – Kabarett TAK Theater Liechtenstein
SAL

10.02.2019, ab 13.00 Uhr Mausi‘s Marroni Mönsterle Mausi Marroni 
Lindaplatz

17.02.2019, 16.00 Uhr Mulitmedia-Live-Show: Australien –  
Mit Kamelen durchs Outback

Explora.ch
SAL

22.02.2019, ab 18.30 Uhr Circus Carnevale OK7 CurryGang
SAL

24.02.2019, ab 14.00 Uhr Fasnachtsfeier für Senioren OK Seniorenanlässe
SAL
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li.

01.03.2019, 19.00 Uhr Schaaner Buuraball Wiesnwirte
SAL

02.03.2019, ab 14.00 Uhr Kindermaskenball Narrenzunft Schaan
SAL

02.03.2019, ab 19.00 Uhr Monsterkonzert Narrenzunft Schaan
Lindaplatz

02. + 03.03.2019 Fasnachtstreiben im SAL FC Azzurri
SAL

03.03.2019, 14.00 Uhr Internationaler Fasnachtsumzug Narrenzunft Schaan
Zentrum

06.03.2019, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
SAL

07.03.2019, 19.30 Uhr Multimedia-Live-Show:
Quer durch den Himalaya

Explora.ch
SAL

10.03.2019, 18.30 Uhr Funkensonntag Funkenzunft Schaan
Duxplatz

21.03.2019, 20.00 Uhr Chäller mit neuem Programm
«radioaktiv»

rhc gmbh
SAL

23.03.2019, 09.00-12.00 Uhr Secondhandmarkt für Babys  
und Kinder

Mütterzentrum «müze»
SAL

24.03.2019, 17.00 Uhr Galakonzert Int. Musikakademie Liecht.
SAL

30.03.2019, 09.30-12.00 Uhr Schaaner «Umweltpotzati» Forst- und Umweltkommission
Gemeindegebiet Schaan

30.03.2019, 19.00 Uhr Jahreskonzert Jodelclub Edelweiss Schaan
SAL

31.03.2019, 17.00 Uhr Theateraufführung Liecht. Seniorenbühne
SAL



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler 237 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa / Forst
- Stefan Kaufmann 794 72 24
- Norman Schädler 794 72 26
Feuerwehrkommandant Alex Steiger 794 72 44
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Hauswart Resch Fabio Ming 794 72 94
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese, Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Herbert Graf 231 16 73
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Stiftung Pachtgemeinschaft Schaan 232 40 75
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung) 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 791 48 65

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414
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